
der forschungsmäßıl1g dıe Nase OINn gehabt: Eın Zeichen afür, daß CS für jeden TIsten schwer
ist, einem relig1ıösen rphänomen Wıe Franzıskus vorbeizugehen. FEın USDTUC Aus den
Freund-Feind-Beurteilungskategorien Franzıskus gegenüber deutet sıch ach Reblın In der e-
stantıschen Theologıe TST ın uUuNseTEM Jahrhunde as amı eıner gerechteren krıtiıschen
Würdigung cheses eılıgen unier ökumeniıschen Horızonten auTDrIiC| ın denen dıe Gefahr des
Mıßbrauchs seiıner Person geringer wırd.

Es ist Reblın danken, ZU ersten Mal ıne umfassende. dıe Einzelinterpretationen darstel-
en  SM untersuchende und geistesgeschichtlıch einzuordnende Studıe ber dıe protestantısche
Franzıskusrezeption vorgestellt en Darüber hınaus verdient dıe sensıble, selbstkrıtische.,
enNnrlıche nd Öökumeniısch angelegte Art seiner Arbeıt UNSCIC katholische Anerkennung. Reblın hat
eın Buch geschrıeben, das INSs espräch, In den Dıalog un in den Frıeden führen ann und uns

dıe anrheı als osaık sehen., AUS dem WIT immer NUrTr eın Steinchen herauszunehmen

vermögen.
esprechungen

Geistliches en und chrıstliche PraxIıs

Praktisches Lexikon der Spiritualität. Hrsg VO Chrıstian SCHÜTZ. Freiburg 1988 Verlag
erder. 1503 SP.., ZeD..; 78,—
Das Lexıkon, das J1er ZUT Rezension nsteht. entzıe sıch zunächst dem Versuch einer ündıgen
Würdıgung, dıe seıner erecht wırd und auch ber nhalte und eingeschlagene KRıchtungen
auch 11UT ein1germaßen eıne Vorstellung vermuittelt In der lat ist das, Was zuerst au dıe Fülle
un Breıte der Stichworte AUS dem weıten Gebiet des gelebten aubens den 111a heute SCIN mıt
dem Wort „Spirıtualität" belegt (daß dıeses Wort, das sıch geradezu unglaublıch chnell durchge-
SEIZ hat, ıne auf dıe Gegenwart des elıstes (Jottes abzıelende. geNUIN chrıistlıche Wortschöpfung
Ist, läßt seıne fast modiısche erbreitung als eIiwas Posıtives erscheıinen., sıch auch 7U eıt das
New Age des Wortes bemächtigt hat)
Angesıchts des für jeden 1er interessierten Leser verlockenden Umfangs der Stichworte geriet ich
chnell INSs neuglerıge Lesen: jedes Wort DE Fortsetzungslektüre; dıe einzelnen Artıkel
sınd 1Im allgemeınen auch VO  —_ der ange her bewältigen, hne abzuschrecken. [ JDies gılt auch für
den Stichwortartıi:kel ZU Schlüsselwort des Buches enn dıe 1er ımmerhın 49 Spalten sınd auf
vielfache Weıise untergeteılt; NS g1bt schon übersıchtliıche Kurzdarstellungen eiwa ber 1N-
dısche, üdısche, alrıkanısche Spiırıtualitä, deren Ausläufer uns westlıche Chrıisten doch ständıg C1I-

reichen?

Jjer zeichnen sıch allerdings auch Z7WEI eiahren eiInNes olchen Lexıkonkonzeptes aD /Z/um eınen
ist des Gesamtumfangs immer wıeder die 1 20r0se Platzbeschränkung. Ist {WwaAa möglıch,
ach olchen Kurzdarstellungen ber umfänglıche, U15 oft wen1g vertraute Themen och EeIwas ZULr

rage SdpCh, W dS dıes es enn für uns edeutfe Dazu kommt als zweıte Gefahr dıe Ne1igung,
10 EeIwas darzulegen, hne dıe öte und Probleme derer genügen einzubezıehen. dıe heute IM
esten Spirıtualität en möchten (Beispiele wären: heılıg, Priester, Zukunft, Mene! Gehorsam).
Gelegentlich wırd innerkırchl:: Problematısches WAas geglättet etiwa In der fast M posıtıven
Beschreibung der geistlıchen Gemeıinschaften., der evotıio moderna samt der „ Imıitatıio“,
der Wirkungsgeschichte des Augustinus 11111 en 11UT seıIne Konkupiszenzlehre und den (ie-
danken der Massa damnata-, der In der rage nach dem Verhältnıs VOIN Heılıgkeit und Neurose.
583)
Insgesamt aber habe iıch immer wıeder un: mıt pannung gelesen. Dabe!1l gab G bel mMIr 1e] Z
stiımmung und gelegentliıche Entdeckungen (Beıispiele: eCmut; Fortschritt) der Entfaltung VON

Gesichtspunkten, dıe Z WAal Dekann sınd, für dıe ber Bestärkung wıillkommen Ist, weıl S1e oft VeEeTI-
zeichnet werden, iIwa Del dem Beıtrag ber Nachfolge, Lebenskrisen, eln  el Untersche!1-
dung der Geister.
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Insgesamt dürfte das Lexıkon im deutschen Sprachbereich keıine Parallele en Natuüurlich ann
C keıne Jahrhundertwerke erseizen WIıEe das Dictionnaire de Ia Spiritualıite. Das ıll ohl
auch nıcht Im übrıgen dürfte yeden; Je ach eigener Ausrıchtung, seıne Bestärkungen, 7Zustim-
INUNSCH und Bemängelungen eım Lesen In sıch vorfinden, vorausgesetzl, daß er/sıe 1e1 darın
1e55 Das aber ist sehr anzuraten eter Lıippert

PALLOTTI, INZEeNZ: Hunger un UrSs. ach ott. edanken für den Jag AUuUs den Schriften
des eılıgen. Friedberg 1988 Pallotti-Verlag. 192 SEA Kunststoff-Eiınband., 14,80
iınzenz wıirkte In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Rom als Seelsorger der Jugend,
der Kranken und Gefangenen, als Exerzitienmeister un Volksmissionar. ET riet dıe Laıien ZUT Mıiıt-
arbeıt 1Im Apostolat quf und darf als Bahnbrecher der katholischen Aktıon gelten. Seine reiche
seelsorgerliche Erfahrung fand ihren Nıederschlag ın zahlreıchen Schriften DERN zeıgt das vorlie-
gende üchleın, das Lür jeden Jag des Jahres VO  — OSsSe an ausgewählte un kommentierte
orte un: edanken des eılıgen bıetet. J]ele Menschen suchen gerade heute ach geistlicher
Wegbegleıitung. DiIie geschickt ausgewählten exfe dıeses eılıgen, der sıch zeıtlebens voller Jaten-
rang, voller een und mıt VvisiıonÄärer ra für ıne moderne Kırche einsetzte, können als LOosung
für den Tag diese Aufgabe ertfullen Franz arl Heınemann

Ohnen Wort Urn Wort. Vom menschlıchen Begegnen. Fın Lesebuch Hrsg. Herbert
(JORNIK. reiburg 19558 Chrıstophorus Verlag. DA S SCD., 22 .—
Die Erkenntnisse ber dıe Bedeutung des Narratıven un dıie Erfahrungen amı be]l der Vermiuitt-
lung gelst1ger, VOT em auch relıg1öser nhalte während der etzten 7WEe1 Jahrzehnte hat ıne
VOIN Erzählbüchern und ammlungen lıterarıscher exfife bestimmten Themen entstehen lassen.

Herbert Gornık, edakteur In der Redaktıon Religion un Kırche des Deutschlandfunks, legt ]1er
eın olches EesSEDUC Zu vielschichtigen ema „Begegnungen“ VO  e

Ekrzählungen un Geschichten, Gedichte un edanken Von ber Autoren cdieser (runder-
fahrung des Menschen sınd folgenden Ihemen geglhedert: Erinnern ist wWw1e Wasser finden ın
der uste Mır selbst egegnen; 1e wächst 1m Teılen Dır un uch egegnen; Ofiur sıch

en Kındern egegnen; Umgıbt U1 uch eın kalter Aac! Dem Leıd Degegnen; Du
hast eıinen Baum gepflanzt In meın Herz: Der Schöpfung egegnen; Eıinst omm es seın
1el Göttlıchem egegnen.
Gornik hat Jer sehr gute lexte zusammengestellt. DiIie graphische Gestaltung 1m Buchehmband, in
dem einzıgen Bıld Begınn der Jlexte SOWIE in der Idee unter jeden ext den gleichen ederhal-
IET SETZEN. ist nıcht gul gelungen. Klemens Jockwiıg

LINN, Denniıs LINN, Matthew FABRICANT., Sheıla olt des Lebens. Vom Annehmen der
Irauer ZUT Heılung. Graz, Wıen, öln 088 Verlag Styrıa. 191 S 9 Kite. 29 .80
Denıis un Matthew Liınn sınd Jesuıten. S1e arbeıten als Krankenhausseelsorger ın den US  >
Sheila Fabricant ist Theologın un Psychotherapeutıin 1Im leam der Brüder Linn DiIe Autoren Zzel-
DCH In dıesem Buch eıner VO  ; Beıspielen, WIE Spätfolgen seelıscher Verletzungen, Ul-
sacht UrC| Schicksalsschläge der WG eıgene Schuld UuUrc ıne gemeInsame Irauerarbeıt G-
el werden können. DIie Wege dieser Trauerarbeıt führen ber den Glauben Jesus TIStUS

Heınz uüller

MME Paul ott undsoweliter. HerzSchlagZeılen. Aphorısmen. Reıhe OpOS 'Da-
schenbuch, 190 Maınz 1989 Matthıas-Grünewald-Verlag. 172 S R 9,80
DiIie lıterarısche Form des Aphorısmus hat Im relıg1ıösen Schrifttum, WE INan eınmal VO  S Blaıse
Pascal’s Pensees und einıgen anderen eıinzelnen Beispielen bsıeht, bıs eute keine große NO
spıielt. Mommertz, der sıch als Autor VOIN Hörspıielen, Theaterstucken und Fernsehspielen einen
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Namen gemacht hat, machte sıch während seiner TDeıIten immer wıeder aphorıstische otızen ZUu
aktuellen Fragen. Aus dıesen Notizen bietet das Taschenbuch eıne Auswahl Zema „Relıgion
und Kırche*". DiIie geistreich formulierten kurzen atze beleuchten schlagwortartig eute verbreı-
etfe Auffassungen und vielTac. dıskutierte ToObleme Natürlich ist nıcht alles, Was da Papıer DC-
bracht wurde, VO  $ gleicher Jeife und Aussagekrafift. Manches uch VO  — einer schiıefen
theologischen IC {iwa ıe Bestimmung des Verhältnisses der beıden lTestamente zueınander.,
aber immer wıeder ındet der | _ eser reichlıch Gelegenheıt ZU achdenken, Wd$S 11a längst nıcht
VO  S en Büchern ann Franz arl Heinemann

LBUS, Michael: Nehmt iIhr mich auf? Kınder zwıschen ngs und Hoffnung. München
1988 Don-Bosco-Verlag. ÖS S Klr 24 ,80
Fast alle Bucher des Autors, der vielen auch VO Fernsehen her bekannt seın wırd. VerTaten, daß
se1ın Herz für dıe Christen In den Kandzonen Europas un: ıIn Übersee schlägt. Diesmal legt CT
eiınen bewegenden Beriıicht über dıe „verwahrloste‘“‘ Jugend Oolumbıens VOÖTL, dıe, WIıEe der Unterti-
tel Sagl, zwıschen ngs un offnung ebt hre offnung wırd genährt Ur Menschen WIE IA
vier de Nıcolö, der ach den (jrundsätzen IDon BOSsSCOs arbeıtet un sıch In vielfältiger Weıse
dıe verlassenen Kınder des Landes kümmert en er notwendiıgen Theorıe ber die Drıtte
Welt, en ist gul, daß auch Bücher cdeser Ant o1bt, dıe dem Leser gelebtes un amı vorbildliches
Christentum VOT ugen führen Franz Karl Heınemann

MARTI, urt Red’ Un Antwort. Rechenschaft 1m Gespräch. Radıus-Bücher. Stuttgart
1988 Radıus-Verlag. 124 S kKt= 23,—
Der als Schriftsteller un Lyrıker ekannte Berner Pfarrer urt artı. ädt mıt dıesem uchleın

einem geistreichen espräc ber Theologıie, Polıtiık und Poesıe ın verschiedenen thematischen
Konkretionen eın

In dıiıesem espräc AdUuSs einem Zeıtraum VON S Jahren g1Dt artı B el über se1ıne Entwicklung
als eologe und Zeıtgenosse, ber seıne gesellschaftlıchen, theologischen un lıterarıschen ntier-

ETr spricht un streıtet orıginell und unkonventionell, das mac! VOT em den Reız bel der
Lektüre dıeser Gespräche AdUus

IG zuletzt geht ıhm immer wıeder dıe pannung zwıschen theologischen nhalten, eX1-
stentiellen Erfahrungen un sprachlıcher Kkommunikatıon.

eın achdenken ber Sprache als Mediıum der Kommunikatıon ber theologısche nhalte SOWIEe
seın Umgang mıt Sprache empfiehlt VOT em denen, dıe besonders mıt der Verkündigung tun
aben., dıe Lektüre gerade dıeser Veröffentlichung. Wer dıeses ucnhleın hest, wırd bald Jenes sel-
ten gewordene Vergnügen aben, ich meıne das Lesevergnügen. Klemens Jockwiıg

Heilige Schrift un! Welt der

LOHFINK, Norbert Das Alte Testament christlich ausgelegt. Reıhe Meıtinger kleine ucnNe-
REl 114 Freising 1988 Kyr10s Verlag Meıtingen. Sn Kit.. 4,40
Das Ite Jlestament wırd prıvat möglıcherweıse wenıger als iIrüher gelesen, In der OTINzıellen 1{tur-
gıe der Kırche hat S aber an Bedeutung NCNH, WIE VOT em dıe Lesungen des Osternacht-
gottesdienstes, In dem beinahe die den Feiernden vorüberzıeht, zeıgen. So erfreu-
lıch diese Tatsache ist, S1E macht dıe rage dringlıcher, WIE INa  - als Chrıst das Ite lestament VCI-
stehen soll Der UTC| viele Veröffentlichungen ekannte utor, Alttestamentler der Ooch-
schule an Georgen In Frankfurt, g1bt auf dıese rage eıne knappe un! verständliche Antwort
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Er Öffnet dem Leser zunächst dıe ugen für dıe Besonderheır der e“ dıe ıne ammlung VO

recht unterschıiedlichen Büchern darstellt Er zeıgt dann, WwW1e hre Botschaft ANe dıe ıturgıe der
Osternacht ıne großartıge Auslegung rfährt Hıerbeil spıelt dıe rage ach dem Verhältnis der
beıden lestamente eıne große DiIie tradıtı1onelle re VO viertfachen ınn der Heılıgen
Schrift versucht darauf ıne Antwort geben Wıe s1e richtie verstehen un WIE SI1C mıt der .„N1-
storisch-krıtischen Methode“ ın ınklang bringen Ist, zeıgen dıe beıden etzten Abschnıitte Das
kleine Büchleıin eıgnet sıch besonders für den Schriftenstand und chaft{it gute Voraussetzungen für
ıne fruchtbare Beschäftigung mıt der Franz arl Heinemann

PET'  I — ] HOMA, Clemens TLexikon der christlich-Jüdischen begegnung.
Freiburg 989 Verlag Herder. X V, 4’74 SP., J6D., 38,—
Alle, dıe der jüdısch-chrıstliıchen Begegnung miıtarbeıten der wenıgstens interessiert sınd, WEETI-

den dieses Lexıkon begrüßen. Die beıden Verfasser gewährleisten ihre Zuständıigkeıt für dıe as-
SUung des erkes auf TUN: iıhrer vielfachen Veröffentlichungen VO  —; rbeıten un: iıhrer Teilnahme

vielen agungen, dıe sıch der jüdısch-chrıistlıchen Begegnung wıdmen. el utoren en
sıch dıe Bearbeıtung der einzelnen Artıkel mıteinander geteilt, manches hat Je eıner der Ver-
fasser behandelt; manches enel VO ıhrem Standpunkt dargestellt. etztere eıträge sınd
allerdiıngs nıcht zahlreıch, Wwıe der ]_eser erwarten könnte Moses. Autorıtät Frau. 14

turgle. Pesach/Ostern

Dem einzelnen Stichwort sind Verwelse beigefügt; besonders wertvoll sınd dıe Lıteraturangaben,
dıe auft den NEeuU: an gebrac) SINd.

Am Schluß der vorliegenden Ausgabe hat der erleger Herder ıne (l seıner Veröffentlichun-
SCH Zzu ema Begegnung miı1t dem Judentum und der be1ı ıhm in deutscher Sprache erschıienenen
er VO  S Jakob Petuchowskı beigefügt. TIC| runert

AI Reinhold: Jüdische Gotteserfahrung gemäß der ToOora. Reihe Meıtıinger kleine Bu-
chereı, 1 Freising 1989 Kyr10s Verlag Meıtingen. O Kl 6,—
Eın kleines, aber gehaltvolles Buch AUs der er dessen, der mıtzureden berechtigt ist Der Ver-
fasser ist Miıtarbeıiıter 195 / begründeten Instıtutum Judaı:cum der Universıtät übıngen, JTräger
des Leo-Baeck-Preises un ıtglıe mancher anderer Instıtutionen.

Dıe einzelnen eıträge: Von mythischer Gotteserfahrung der DIie Schöpfung; Von der Otteser-
fahrung der Väter sraels der DiIie Offenbarung; Moses (und des Israel Volkes) Gotteserfahrung
der DiIie rlösung; /ur frühpharısäischen Gotteserfahrung. Dazu dıe Einleitung ZU Ganzen VO  —_

Christian Blendinger: „2000 re mıßglücktes espräc Tisten en  : werden den christlı-
chen Leser auf Schritt un T1 veranlassen, manche Vorstellungen, dıe VO jüdıschen Aussagen
bDer ott mıt sıch herumgeschleppt hat, schleunıgst korrigleren. €1 bleıbt bestehen, daß dıie
eıster sıch A der Person des Jesus VO  —_ azare scheıden. TIC| Grunert

ROLOFF, Jürgen: Der er. Brief an Timotheus. Reihe Evangelisch-katholıischer Kommen-
tar Z Neuen Jestament, Türıch 1988 Benzıger Verlag Gem Neukirche-
MT Verlag, Neukirchen-Vluyn. 305 S 9 Kithr. SI ,—
DiIe Pastoralbriefe Past) denen 1 Tım (neben 2 'Tim un Tit) gehören, wurden 100 Chr.
VOIN vornhereıin als eın Briefcorpus konzıplert. Entsprechen dem NEeEUCTIECEN Forschungsstand inter-
pretier Roloftt Tım ec konsequent als ıne Pseudepigraphie. Denn dıe Adressatensıtua-
tion unterscheıdet sıch ebenso WIE dıe theologıischen Akzentsetzungen VO  —; denen der echten Pau-
lusbriefe. Den Autor ann [al nıcht mıt bestimmten Personen (Lukas, Polykarp) identifizıeren.
Weıl Antworten 1m Geıist des Paulus auf NECUu auitretende TODIeEemMeEe geben wiıll, schreı unter

dessen Namen. [)as dıent der Kontinuntät der Botschaft ın der Dıskontinultät der Zeıten und darf
deshalb nıcht moralısch als Fälschung werden. Seine Hauptquelle ist dıe ammlung der
Paulusbrie{fe., soweılt S1E schon vorlhegt; eıne Kenntnis der Apg äßt sıch nıcht nachweısen.
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en der fortlaufenden Kommentierung (Analyse, Erklärung, Zusammenfassung) behandeln
fünt Exkurse theologısch, meıst uch ökumenıiıisch, wichtige Fragen: „Dıie gemeındeleıtenden Am-
ter (Bıschöfe, Alteste. 1akone)“ —>  » „Das Kırchenverständnis der Pastoralbriefe“‘ (211—
2165 „Die Gegner“, SIDIeE Ordination“ _-  > Zn Christologie“> In
einem abschlıeßenden Ausblick bringt Roloft zusammenfTassend wıichtige Aspekte 1Im /usammen-
hang mıt der Auslegung der Past (Past un: Paulus, Offnung der Kırche auf dıe Gesellschaft hın;
Wiırkungsgeschichte; Hermeneutische spekte ZUr Sprache.
Vor allem, ber nıcht NUr dıe Ausführungen ZUT Ekklesiologie In den Exkursen ber dıe Ämter
und dıe Ordınation, dıe auch dıe iırkungsgeschichte In der evangelıschen und katholischen TAadı-
tı1on ausführlich un TIUSC| referleren, olfenbaren das ökumeniısche ngagement seINES ert
Weıl den Brief entschlossen als Pseudepigraphie interpretiert, mu seıne Verfasserschaft NıC
verteiıdigen, sondern ann sıch Sanz seinem Inhalt zuwenden. Dabe!ı1 zeıgt sıch, WIe gul einem
ıtglıe der kleinasıatischen Paulusschule In der drıtten christliıchen Generation gelıngt, paulını-sche Theologie für seiıne eıt fruchtbar machen, auch WENnN typısch paulınısche Ihemen Wıe
dıe Rechtfertigung usläßt der verkürzt. Das jedoch wenıger 1InNs Gewicht, WECNN [an
bedenkt, daß den Adressaten WIC  1ge  b Paulusbriefe Tau sSınd und daß Paulus VO  — der eC|  el-
tıgung 1Im Kontext der Christwerdung spricht, während In den Past hauptsächlich das chrıst-
1C| en selbst ogeht Der Leser auch DCIN erfahren, Was der ert. VOonNn der VO  —_ Borse
wıederhaolt vorgeiragenen Hypothese hält., Timotheus un 1{lUSs se]len ZWeIl Namen für 1eselbe Per-
SOM

Roloffs Kommentar ist zweıfltellos der ZUT eıt wichtigste Tım Hervorzuheben sınd das C
Heınz (1nesenoglıchene Urteiıl und dıe verständliche Sprache des erl.

Vom Urchristentum Jesus. Für oachım GONILKA Hrsg. Hubert FRANKEMÖLLE und
arl ERTELGE Freıiburg 1989 erder Verlag. O S 9 ED 75,—
Urchristentum und Jesus sınd dıe beiden „Gegenstände‘“, mıt denen neutestamentliche EXegese

tun hat Jesus selbst hat keine schriftlichen Dokumente hınterlassen. le eCXte des N IS sınd
1m rchristentum entstanden. Deshalb ist In jedem Eınzelfall fragen, WIE weıt dıe Botschaft des
N IS auf den irdıschen Jesus zurückgeführt werden kann, wıieweıt S1C diese auftf OoOnkrete 1CtUualıl0-
He  —_ hın aktualısıiert, ber uch wıe S1e In der späateren eıt weıterwirkt Autoren führen das INn
der vorliegenden Festschrı für Gnilka Eınzelbeispielen durch Eınige Ergebnisse verdiıenen
C} hervorgehoben werden. So vVETITMAY Ernst zeıgen, dal3 Jesus eın Schüler des Johannes’
des JTäufers War un: dal selbst dıe Exıstenz eıner Täuftferschule NIC: abzusıchern ist Franke-
mO gelıngt der Nachweıs, dal3 sıch Jesus selbst nıcht als deuterojesanischer Freudenbote ach
Jes Z verstanden hat Überzeugend sınd auch dıe Argumente H .-W. ns für dıe Unabler  al
keıt des Gebotes der Feindesliebe AUS dem zeıtgenössıschen Judentum

Dıie weıteren eıträge beschäftigen sıch mıt den folgenden Themen: Nachfolge auf dem Weg Jesu.
rsprung un Verhältnis VON Nachfolge un erufung 1Im Busse); DIie Füchse. dıe Öögeund der Menschensohn (Mt 8,19f par I9 Löning); ‚, Was WI1eg' leichter? /u 2,9
UC: Diıie Famılıe Jesu und der Sohn der Marıa Dormeyer); Das Matthäusevangelium als
es Schnackenburg); Vom Taumellolch 1m Weızenfeld Eın eıspiel wirkungsgeschichtli-
cher Hermeneutık Luz); 1NDI1IC 1NSs Menschliche Anthropologische Entdeckungen ıIn der
Bergpredigt eder)) ahnungen Z innerkirchlichen Befolgen des Liebesgebotes. extprag-matısche rwägungen ‚374 8 Kremer); DıIie „semantısche chse  6C des Johannesevange-l1ıums. EKın Versuch Mußner); Jesus un der geschichtliche Mutterboden 1m vierten Evangelıum

Ruckstuhl); „Ergänzungen“ un „ Varıatıonen“ ın den en der Apostelgeschichte N-ber VOTAauSSCSAaANZCNCN Erzählungen. Beobachtungen Z lıterarıschen Arbeıtsweise des as
Dauer); Das Aposteldekret Böcher); Christus als „Bıld Gottes und dıe Gottebenbildlich-

keıt des Menschen ın der paulınıschen Theologie (} Eckert); ertelge; Autorität des Gesetzes
un Autorität Jesu be]l Paulus Kertelge); The Favorable Jlime: udy of (COT 6,2a In Its (OnNn-
texti @ Lambrecht); Glossen In Epheser Hübner); Erwägungen Kol 2.61. er”SCHaUuf auf Jesus“ (Hebr Sa Diı1ie Bedeutung des irdıschen Jesus für den Glauben ach dem He-
bräerbrief au Der „Rückgrif 6 auftf Jesus 1Im Prolog des ersten Johannesbriefs Joh 1,1—4)
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(H.-J Klauck); „S51ehe, ich stehe VOT derur un: klopfe Beobachtungen ZUT Überlieferungsge-
Schıchte VO (Oftb 5720 @ Roloff); Jesus ın der Sprache der neutestamentlichen Christuslieder
Langkammer); Jesus, HI1StOTY, and Kerygma: Hermeneutical Reflection (S Brown); Kınderseg-
NUunNng un Kındertaufe 1Im altesten Christentum nProlegomena 72A000 Erneuerung der ge1lst-
ıchen Schriftlesung Kaspar); DiIie neuzeiıtlıche Bıbelwıissenschaft als theologıische Dıszıplın.
FEın interdıiszıplınärer Gesprächsbeıtrag Schürmann). Fın egıster wichtiger behandelter Bı-
belstellen beschließt dıe Festschrı dıe eınen Einblick In das gegenwärtige Bemühen der

Heınz (nesenExegese dıe Rückfrage ach Jesus gibt

KLAUCK, Hans-Josef: Gemeinde Anmılt Sakrament. Neutestamentlıiche Perspektiven.Würzburg 1989 E.chter Verlag. AS2 Dr K 48 ‚—
Da sıch De]l dıesem Buch ıne Aufsatzsammlung handelt, deren Eıinzelbeıiträge Dereıts VCI-
Öffentlicht sSınd, wırd erst e1ım SCHAUCH /usehen eutlc Ich weıß nıcht, der Verlag der
utor 1e6S$ nıcht VO vornhereın Im Untertitel deutlich anzeıgt. Mich wurde eın olcher 1INnwWweIls
eher verlocken qals abschrecken, da CS doch immer zumındest hılfreich Ist, verstireute Abhandlun-
SCH auf solche Weıse versammelt ZUuU aben, zumal WECNN sıch grundlegende Ihemen han-
delt WIıe Jer. eben Gemeıinde, Amt un Sakrament

Dıesen TEeN Stichworten sınd Je sıeben ulIisatze zugeordnet, dıe exegetische Eıinzelfragen ehan-
deln aber auch VO  —_ fundamentaltheologischer Bedeutung sınd, WECENN ın ihnen, WE auch NUr VCI-
einzelt, dıe neutestamentlichen Ansatzpunkte Jjener TEN irklıchkeiten bedacht werden, In denen
damals WIE heute Kırche ebt eben Gemeıinde, Amt und Sakrament (Wenn eın Aufsatz dem
ann ınfach angehängt wırd und e1n Stichwort ‚Wırkungsgeschichte‘ bekommt, wirkt das
manırlert. )
Eın tellen- und Autorenregıster schlıeßen dıe Aufsätze ab, dıe De1l einem ersten Anlesen sauber
gedacht un lesbar geschrıeben erscheınen. Daß der utor ihre Sammlung seinem Lehrer oachım

Vıktor ahnGniılka Z Geburtstag wıdmen kann, ist sıcher beıden 1ne Freude

Neues Testament Un Ethik Für Rudolf CHNACKENBURG Hrsg. elmut ERKLEIN
reiburg 1989 Herder Verlag. 597 O CD

Schnackenburg, dem dıe vorliegende Festschrı gewıdme ist, Zl hne 7 weıfel den fuh-
renden katholıischen, internatıonal anerkannten Neutestamentlern Es g1bt aum eın Feld ute-
stamentlıcher EXeLEeSE, aut dem och keiıne rıchtungsweıisenden eıträge ertfaßt hat Eın wıch-
1g€s nhegen ist ıhm dıe Ethık des NS_ Was nıcht 088 dıe Neuauflage seiner „‚Sıttlıchen Botschaft
des Neuen lestaments“ belegt. Jlie uisatze der Festschrı beschäftigen sıch deshalb mıt ethı-
schen IThemen ach Lohfink ist der des Vaters ıIn der Vaterunser-Bıitte NIC| ın erster Iat-
Nnıe thısch fassen, sondern als Heılsplan Gottes, der sıch Jetzt schon durchsetzen soll uüller
warn eindringlıch davor,. rabbıinısche Aussagen vorschnell mıt neutestamentliıchen Jlexten VOI-

gleichen, da CS DIS heute unmöglıch ist, Urc. deren redaktionelle Überarbeitung 1Im un
INCAUTrC bıs ın dıe neutestamentlıche eıt vorzudringen.
uberdem werden olgende Themen behandelt Zum Stichwort ‚Interiımsethik“‘. Eıne notwendıge
Korrektur Gräßer); Das OS Jesu un dıe Geltung des (Jesetzes @ Becker); Eın „unablässı-
SCI Stachel“ (Mt 5,39b—42 par LK „29—30 Vögtle); Mmıtalıo Deı als OLV der Jesu  \c.
Schneider); Matthew 6:33 The Kıngdom of (J0d an the Ethics of Jesus Beasley-Murray);
Jesus un: das Hauptgebot Pesch); Der christologische Imperatıv. Z ur Weıinstock-Metapher ın
der testamentarıschen ahnrede Joh 15,1—7 Rıtt); Brudermord und Bruderlıebe ısche Pa-
radıgmen in Joh ‚11—17 (H.-J Klauck): Nachahmung Christı Z ethıschen Perspektiven ın der
paulınıschen Theologıe er! Die erufung auft das (GewIlssen In der paulınıschen Ethık
Pohse): Das ute und das Böse In Römer Luck); INnn un WeC VO  —_ KRöm 13,1—-7. Z
mantıschen un: pragmatischen Tuktur eines umstrittenen lextes Merklein); eugete ten
porne1an Kor 6,18) FEıne Fallstudıe ZZ\ UU C paulınıschen Sexuale In ıhrem Verhältnis ZUT Sexua-
ethık des Frühjudentums (G Dautzenberg); .Darum: Wer d a neınnt ZUu stchen. der seche ZUE daß
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naıcht talle Kor m Kontext VO KOr 0,1-13 Broer); Freiheitsbotschaft und l ie-
esgebot 1Im Galaterbrief Kertelge); Askese nach Kol 1,24 der (a Schweizer); DiIe
neutestamentliıchen Haustafeln (Kol ‚18—4, un Eph 5,22—6,9) Strecker); Überlegungen
Z Epheserbrıief und seiner Paränese Luz); 1fUs als Gemeindeparänese Weiser); DiIe
ısche Motivatıon 1Im Jakobusbrief (F Mußner); Dıie „Werke“ In der Johannesapokalypse
Holtz); AIreu DIS Zu TO /Zum OS des Martyrıums In der UOffenbarung des Johannes
Oona Apokalyptık und DiIe Kategorıe der /ukunft als Anweısung für sıttlıches Handeln
(J Gnilka); Omparatıve Ethık Im Cchrage); Themen und Tradıtionen urchristlicher Amt-
stragerparanese (J Roloff); Prophetie un: ebenswandel Bemerkungen Paulus un ZWEI Tex-
ten der postolıschen ater (F n DiIe Paränese ın den Schriften des N IS und In den esta-
menten der WO Patrıarchen Eınıge Überlegungen de Jonge) Den Abschluß bıldet dıe
fangreiche Bıblıographie Schnackenburgs. Heınz (GIeEsen

MARXSEN, Wıllı „Christliche‘“ Un christliche FEthik IM Neuen Testament. Gütersloh 1989
Gütersloher Verlagshaus Mohn D O Kilki: 98 ,—
Nach arxsen unterscheıden sıch dıe Ethıken des N Is NıIC. UTr voneınander., sondern sınd a
mıteinander unvereınbar. Ihm geht eın Kriıterium afür, OD eın erl. christliıche der „Chrıst-
lıche  C6 bletet ist eın Aspekt der Theologıe, dıe ede eines Menschen VO  — seinem ott
und deshalb ede AdUus Betroffenheıt Die KxXegese mMu erheben, WIE der ert. In seinem und UrC.
seinen ext VO  s seiInem ott redet. Weıl nıcht alle ert. VO selben ott edeten (vgl Röm 3,8
un Jak 2,24), se1 eın Krıterium vonnoten, den „wahren (Foft finden. Chrıistliıche ist

dıe auftf christlıchen Iradıtıonen basıert: ‚chrıistlıche‘“‘ Ethıiık eın Aspekt der Chrıstologie. Da-
für g1bt CX Zwel verschliedene Ansätze Ostern nd der ırdısche Jesus. Seine Zeıtgenossen verkün-
1gen Jesus bereıts VOT Ustern, und als den Wırkenden (implizıte Christologie). Explizıit
werde dıe Chrıistologie dadurch, daß INan VO qualifizıierten ırken AdUS$Ss den Wırkenden qualıfi-
zıiert. In der synoptıischen Iradıtion und In der Logienquelle rzähle INan VO Jesus hne Eıinfluß
durch das Ostern Jräger dıeser Tradıtionen selen dıe (Gemelnnden In (alıläa In ihnen ordert Jesus
och keinen (Glauben A  AN sıch. Eıne andersartıge Jerusalemer Tradıtionslinie blicke auf Jesu ırken
als Eınheit zurück, In iıhr gibt CS den Glauben Jesus VO  —_ Anfang Da keıne Inhalte VOCI-
mittle, könne keine Jesu geben, sondern NUrTr ıne Jesus orlentlierte dıe der Je-
weılıgen Chrıistologie entspreche.
arxsen nn dıe Christologie „Chrıstlıch“‘. be] der der ensch eschatologisches Exıistieren C1I-
fährt un ebt „Chriıstlıch““ handelt der Christ, WENN anderen achnhster wırd, weıl ott als
acnsftfen erfahren hat un verändert wurde. Feiındeslıiebe 1st keın forderndes OL, sondern ei-
W, Was „Christen“ (un, weıl S1IE tun können. Der Imperatıv ist eıne Eıinladung. Dadurch, daß
Jesus durch se1in ırken den Menschen seınen ott zulebt, wırd der christologische Aspekt sıcht-
ar. In seiner Polemik das Gesetz geht Jesus um einen anderen ott nıcht den, der
Forderungen stellt, sondern den, der eschatologısches ırken anbıetet und dıe Menschen eIn-
Jädt, sıch darauf einzulassen. olglıc. geht nıemals ZzZuerst dıe Patı sondern UT den ater.
Das KTEeUZ CHhristı mac. den Wagnischarakter eschatologischer Exıistenz eutlıch, daß dıe ach-
olge als Weg ZU Kreuz verstehen ist
Weıl eın (christlicher) Jude, der das Gesetz ste SCHCH ott ste. verfolgt der Pharısäer
Paulus dıe hellenistische CGemeiinde. In seinem Damaskus-Erlebniıs kommt CS ZU Wechsel seINES
Gottes-Bildes ott älßt sıch N1IC. Urc das Iun des Menschen umstimmen. Er ist der jebende.,
der se1ın Urteil In der Vergangenheıt 1Im Christusereignis zugunsten der Glaubenden gesprochen
hat Nun ist die nıcht mehr Werk, sondern Frucht Eıgentlicher ater ist TISTUS der der
Geist Weiıl dıe Paulusbriefe keıne kırchengründende, sondern -erhaltende okumente sınd und
„Chrıstliıche  C6 Ethık sıch NıC. Jun, sondern ater entscheıdet, könne INan ach Paulus eın
konkretes Handeln „‚Chrıstlıch“ NECNNECN Seine Imperatiıve sınd 1Im Vergleich ZUl damalıgen Umwelt
nıcht inhaltlıch NEeU Neu ist, dalß das Iun 1m Gehorsam eiınes Glaubenden, eines Gerechtfertigten
geschieht. Jede Entscheidung ist eın agnıs, für das dıe Christologie dıe entscheidende
bıetet „Christliche“ wırd ZU Gottesdiens 1Im Alltag, WEeNN das Handeln des JTäters als Han-
deln (Gjottes geschieht.
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arxsen geht ann den Entwıicklungen un Fehlentwıcklungen ach Maßlßstab aiur ist, ob die
eın Aspekt der Christologıie bleıibt der N1IC Wenn für das MtEv, VOI em für dıe Berg-

predigt, einen UC ın pharısäische diagnostiziert und behauptet, das eıl werde nıcht
mehr gegenwärtig erfahren., übersieht dal der edaktor dıe Bergpredigt bewulßt miıt den
Krankenheıulungen (24,3—25) einleıtet und dıe Selıgpreisungen den Anfang stellt Idıie Forderun-
FCNH ergehen somıt auch 1mM MtEv Beschenkte un dürtfen als dringende Eıinladung gelten.
ntgegen dem Urteıiıl Marxsens ist das Angebot der Himmelsherrschaft ın Mt Z und 4,17 Voraus-
SseIzUNg für den Umkehrruf, WI1IE dessen Begründung zeıg „„.denn dıe Herrschaft der Hımmel iıst
ahe  CC Ahnlich negatıv WIE ber das MtEv urteılt ber Jak, ess und den johanneıschen
Kreıls, während der vierte Evangelıst SOWIE Petr gule Noten bekommen.

arxsen hat mıt seınen Reflexionen sıcherlich einen wichtigen Beıtrag ZUTr Dıskussion ber dıe
chrıstlıche geliefert. Besonders wichtig erscheınt mMIr dabe1 dıe starke etonung der /7usam-

mengehörıgkeıt VO  —_ Christologıie und Ethık Weniger befriedigend I1st dagegen seiıne Ekxegese 1nN1-
SCcI Schriıften des N IS, dıe dem Urteıiıl führen, deren 'ert seılen ın pharısäisches Denken zurück-
gefallen. Hıer wıird der Dısput weıter gehen mussen. Heınz Glesen

Glaube und re

Handwörterbuch religiöser Gegenwartsfragen. Hrsg Ulriıch RUH, Davıd SEEBER., Ru'dolf
WAILTER. Freiburg Aufl als Sonderausgabe 1989 Verlag Herder. 52() Paperback,
29,80
DiIie Buchschleife verkünde Aur jeden Fall sehr un hne Eiınschränkung empfehlen“. Wohl
jeder Rezensent dürfte olchen Fanfarenstöben gegenüber zunächst recht skeptisch seIn. ber
eım Lesen der zahlreichen Stichwörter, dıe ich konsultiert habe, habe iıch 161 Gelungenes und
Hılfreiches vorgefunden, daß ich dıeser Ankündıgung 11UT zustiımmen annn

Was ich A dem Buch esonders hılfreich ınde, iıst seiıne Art, das Umifeld eiınes TODIEmMS ırklıc
zeIi  ezogen zeichnen, und 1eSs ımmer wıeder Jeweıls «O eiıner Posıtion aus, cdıe anderswo
gelesene Eınzelmeinungen VO  —; Theologen einzuordnen, bewerten und sıch VO  —_ ihnen nıcht
ahnungslos verblüffen lassen.

Dabeı ist dıe Posıtion, dıe selbst bezogen wiırd, In den herangezogenen rtıkeln Im ınn
oCWORCH und dıe Ausführungen sınd dıe erste Auflage derer ıst TST gul dre1 Jahre alt ohl
auf dem Problemstand Von eute chnell andern sıch dıe Zeıiten auch wıeder nıcht.

Der unvermeıdlicher Weıse komprimierte Lexıkonstil wırd uch nıcht eıner unverständlichen
ammlung VO  — Kurzeln Dem Verlag iıst alur danken, daß dieses hılfreiche Buch einem
außerordentlıc günstigen Preıs zugänglıch mac Bel einem Werk cdi1eser Art hätte dıe Neuveröf-
fentliıchung ach vielen Jahren. WIE S1IE beım Lexıkon 1r Theologıe und Kırche unternomme:

wurde , WIT.  16 keinen ınn gemacht So aber en WIT eın Lexıiıkon VOT uns, dem viele ıhre
Freude en werden. eier Lıippert

Erzählter Glaube erzählende Kırche. Hrsg olf ERFASS Reihe Quaestiones 1SPU-
atae, 116 Freiburg 1988 Verlag erder. 203 S E 39 ,—
Die sogenannte „Tradierungskrise des aubens  . beschäftigt cseıt einıgen Jahren dıe Theologen 1NS-
gesamt. Da sıch 1eT ber VOI em dıe praktischen Theologen angesprochen un: herausgefor-
dert WISsen. bedartf keiner eıgenen Begründung. Innerhalb dieser Thematı behandelte dıe Tagung
der Arbeitsgemeinschaft für Homiletik (1986) das spezıelle ema „Überlieferung des aubens
UrC| Erzählung”. Dabe!l wurden dıe Ergebnisse der humanwissenschaftlıchen Erforschung der ET-
zählung un des Erzählens In Lıteratur- und Sprachwissenschaft ebenso behandelt WIE dıe yStema-

235



tisch theologısche Bedeutung VON Geschichten und Geschichte ontext der chrıstlıchen Tradı-
1105
Welchen Stellenwer:‘ en das Erzählen un dıe Erzählung Del der Entstehung der und
nerhalb ıhrer Wırkungsgeschichte ? '[elche Bedeutung hat das Narratıve chrıstlıchen ogma
WIC be]l der ermıittlung chrıistliıchen Lebensvollzugs”? elche Heılkraft wohnen der Sprache und
dem Tzahlen HS un unter welchen Bedingungen kann dıese Heılkrafit wırksam werden?

W uletzt 21NZ den Tagungsteilnehmern dıe Konsequenzen dıe dıe Beantwortung diıeser
Fragen ür dıe Verkündıger und ihre Verkündıgung en

Mıt dıesem Tagungsbericht 1eg CIn wichtiges homiletisches Fach und Arbeıtsbuc VOTI das
ber NIC: 11UT den Homiletiker interessieren dürifte Klemens Jockwiıg

Unser Glaube Wıe WIT iıhn bekennen felern und en Das Glaubensbuch der belgischen
Bıschofe reiburg 1988 Herder Verlag 20085 kt 19
DiIie Anzahl der Glaubensbücher dıe sıch als Erwachsenenkatechıiısmus verstehen wächst

Hıer legt der Verlag Herder deutscher Übersetzung das (Glaubensbu: der vDelgıschen 1SschoTe
VOT

DDer grundlegende Ansatzpunkt Tür dıesen rundkurs des aubens IST dıe Trage Was he1ßt C:
Chrıst SCIN säkularısierten und pluralıstıschen Gesellschaft und ZWAaTlT unter den edın-
SUuNgCH der Dıiaspora” Von er wırd auch bDe1l diesem Glaubensbuch wıeder VO  —_ den kon-
kreten Lebenserfahrungen des Menschen ı SCIICT Gesellschaft dUS  C DERN Buch glıeder
SICH I dıe geradezu klassıschen TE Teıle

Den Glauben bekennen chrıstlıche Grundwahrheiten ach dem Glaubensbekenntnis {{ DDen
Herrn felern (Gottesdienst und Feıer der Sakramente {11 [)as E vangelıum en chrıst-
IC Lebensgestaltung ach den ehn (jeboten und IC des E vangelıums
DIıieses Glaubensbuch empfiehlt sıch Urc lebensnahe Sprache urc übersic  ıche
Gliederung /wıischenuüberschrifte und Margınalıen NıIC uletzt ÜUrC gul ausgewähl-
ten arbıgen Bılder AUS der chrıistlichen Ikonographie AdUus dem gesellschaftlıchen und ırch-
lıchen en Klemens Jockwiıg

OTS ntion Du machst UL HEÜÜ durch deinen Geist Grundkurs der (Glaubenserneue-
rung (Jraz Wıen öln 1988 Verlag Styrıa 3765 kt
Se1it 1980 hält der Kamıllıanerpater nton ots Eiınführungs- un Vertiefungsseminare der Jau-
benserneuerung auf der Grundlage der theologischen Überlegungen un der pastoralen Erfahrun-
SCH der charısmatıschen ewegung Dıe Einführungsseminare umfassen Ccun Abende der CN

Blockveranstaltung VO 1ICT Tagen ots verölffentlıc 1er orträge des Fınführungssem1-
dIis Im ersten Kapıtel wırd der (Jesamtauftfbau erläutert Nachdem UrZz ber dıe Erneuerungsbe-
WCEBUNS innerhal der Kırche während dieses Jahrhunderts mıiıt dem Höhepunkt /weıten all-
kanıschen Konzıl Derıichtet worden IST der Autor folgenden ufbau des Semımnars AUus Um:-
kehr ott Annahme der Sakramente Der Heılıge Gelst und en unNns Zum AD-
schluß wırd ber dıie persönlıchen und pastoralen KOonsequenzen AdUus dıeser charısmatıschen Kr-

berichtet

Diıieses Buch schıldert dıe spirıtuellen Reıichtums AUS dem (Glauben IC zuletzt spricht dıe
durchgehend große Teilnehmerzahl VO 150) Personen bDbe!l den Semımnaren VO  —_ den oft unbeach-
tet gelassenen spırıtuellen Bedürfnissen der Gläubigen
Das Buch c1ıgnetl sıch nıcht NUTr als Impulsgeber für die Seelsorge der (Gemeıjunde sondern auch
als geistlıche Lektüre für den einzelnen

Wahrscheinlich wırd INa  —_ dıe er vorgelegten sechr ausführlıchen eierate VOT em ann verstie-
hen WCNN INan sıch 111 Gemeinnschaft Gleichgesinnter darauf ınläßt und WENN INan dıe Möglıch-
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keıt ZUT Austausch VO  = Glaubenserfahrungen hat und nu Die orträge alleın machen auf den
| _ eser nıcht selten den 1Indruc eıner binnenkiırchlıchen, unangefochtenen un manchmal auch le-
bensfremden Gläubigkeıt. Klemens Jockwıg

SCHOLL, Norbert Was der christliche Glaube all. München 1985 Kösel-Verlag. 243 Da
CD 29 ,80
Scholl l mıt dıeser kleinen „Glaubenslehre  6S eıne überzeugende „Lebenslehr:  e vermıtteln Der
christliıche Glaube 11l Menschen dıe Möglıichkeıt gelingenden Lebens eröffnen. Lebensäußerung
un Glaubensvollzüge sınd aufeinander bezogen. nhalte christlıcher Botschaft sprechen VO  —_ Ent-

faltung und Vertiefung, VO Üun Freude VOIl Belastung un Leıd SOWI1E VOon der Zuversicht
des Lebens Die bleibende Sehnsucht des Menschen ach en in jedem uCcC Uun! ın en
rTeNzen des Lebens SOWI1E ber diese hınaus findet In der Gemeinschaft mıt dem Gekreuzigten,
der lebt, ihre Erfüllung, dıe stärker iıst als der T1od

Davon handelt dieser kleine Erwachsenenkatechısmus, indem dıe Grundlagen, Quellen, Entfal-
(ung und Grundvollzüge SOWIE c1e Verfremdung un dıe Vollendung des aubens behandelt
Scholl, se1t vielen Jahren Religionspädagoge A der Pädagogischen Hochschule Heıdelberg,
Sschrei ın eıner verständlıchen Sprache, immer bemüht, 1im Kontakt mıt den eutigen Lebenser-

fahrungen bleiben €e1 gelingt ıhm, auf relatıv kleinem Raum ıne uülle wichtiger theolo-

gischer Informatıon vermitteln.

Dıieses Buch eıgnet sıch besonders als Grundlage für Gesprächskreise 1m Bereich der eologı-
Klemens Jockwiıgschen Erwachsenenbildung.

BOFF, Leonardo: Und die Kirche LST 'olk geworden. Düsseldorf 198 / Patmos-Verlag.
248 S Paperback, 29,80
Von Leonardo Bo(fft 1eg 1er ıne ammlung VOon Aufsätzen VOIL, In denen der brasıliıanısche heoO-

loge das Kırchenbi der Theologie der Befreiung ekızzlert. Irotz verschiedener detaıilherterer Ex-
kurse handelt sıch 1eTr alsSO In erster _ ınıe NıIC| eın systematisch-theologisches Werk, SOT-

ern den Versuch, ın immer wıieder Ansätzen und VO verschliedenen Rıchtungen herT-
ommend dıe kiırchliche Wirklichkeıit der Basısgemeinden in Brasıliıen wiederzugeben. ach eiıner
kurzen allgemeınen Rechtfertigung der Theologıe der Befreiung bıeten der zweıte („Die Kırche als
Geheimnıis un dıe umfassende Befreiung‘‘) un! VOT em der drıtte Artıkel („Was edeute theo-
ogısch ‚Volk (‚ottes‘ und Kırche des Volkes‘“) des Bandes dıe wichtigsten theoretischen Grundla-
SCn in dıesem Zusammenhang.
In Brasılıen bıldet siıch iImmer deuthicher eıne „‚Kırche des Volkes heraus mıt einıgen typıschen
Merkmalen S16 N sich AUus MenschenMdıe selbst den Armen gehören un:! siıch als

gemeinsames 1e] eıne Gesellschaft hne Unterdrücker und Unterdrückte SETZEN!: dıe S1e In Mıt-

sprache un Mitbestimmung en verwirklıiıchen wollen;: dıe aktıve Teilnahme geschieht In über-
schaubaren Gemeiminden., dıe sıch In der Masse der Menschen engagleren un dıe el gerade
nıcht ıne abgehobene ıte werden; dıe eele dieses Engagements ıIn der Gesellschaft und der
Kern dieser Lebenstorm iıst der gemeiınsame christlıche Glaube In dieser Weıise konkretisiert Bofft
dıe ede des Konzıls VO „ Volk Gottesi: eın odell aIiur ıst ach iıhm dıe „‚Kırche des Volkes‘
In Brasılien.

Das Bıld dieser „Kırche des Volkes gewıinnt weıtere Konturen In den folgenden TKn In de-
11C  — sıch Boff mıt der tellung VOIN Ämtern und Diensten und mıiıt der Aufgabe der Theologen
beschäftigt. S1ıe stehen nıcht als Autorıtäten der Spezılalısten bDber der Gemeıinde. sondern ben
ihre jeweılıgen Aufgaben mıtten ın ıhr AUSs €e] werden 1m en der (Gemeıinde ıne
Reihe VO  S Dıiensten dazugewonnen: dıe orbereıtung der gemeinsamen Feiern, Besuche bel Kran-
ken, Miıtarbeıt be]l der Alphabetisierung, das Komponieren VOIN Liedern sınd ufgaben, dıe VO

vielfältigen en der einzelnen Gemeinde Zeugnis ablegen. Bo{it beschreıbt dıe „Kırche des Vol-
kes°“ als eınen Lebenszusammenhang, als einen harmonıschen Prozeß., In dem 111a sıch den
konkreten christlıchen Glauben In en seinen Dımensionen üht Iso uch dıe Lösung VO  —_
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gesellschaftlıchen Problemen euic greifbar ist manchen Stellen das Staunen und dıe ege1-
Sterung darüber. da AdusSs Menschen In dernMasse tatsächlıch eın : VOLKT mıt geme1nsa-
IN  = dealen un Zielen wırd. Dementsprechend wırd In diesem Buch auch wenıger zugunsten des
Ideals ‚Kırche des Volkes argumentiert, qls vielmehr dıe Erfahrung beschrıieben und teilweıise In
eınen theoretischen Rahmen gestellt. Probleme dieses Modells, Schwilerigkeıten Del der Realısıe-
Iung kommen dabe1 nıcht ZUurT Sprache l eonardo Bofft berichtet ]1er In lockerer Form und Sschreı
Z Ermutigung; WCI dıe CNrıttfe In iıchtung auf ıne „Kırche des Volkes“ näher kennenlernen
wiıll, braucht mehr. Johannes Römelt

HOLLMANN. Klaus Gesucht Jesus. Eıne Wegbeschreıibung. Päderborn 1989 Verlag der
Bonifatius-Druckerel. 155 kt 16,80
DiIe Erfahrung VO  —_ rısten., In eiıner geistlıchen Dıiaspora eben, und dıe Beobachtung, da l
eute viele Menschen der Kırche hne spürbare Gefühlsbewegung den Kuücken kehren., sınd für
den Paderborner eologieprofessor aus ollmann Beweggründe, ach der erlebbaren Bedeu-
Lung des chrıistlıchen Glaubens iragen. ESs ist nıcht leicht dıie Lebendigkeıt dieses Glaubens
wahrzunehmen;: das ist auch e1n Grundtenor der edıichte VO Orothee Ölle. een Raıine,
Beat Brechbühl, Marıe Lulse Kaschnıitz dıe der VT 1m ersten eıl SeINES Buches vorstellt und
interpretiert. Und doch steckt In ıhnen allen der Ausdruck der ucC ach der Begegnung mıt Je-
Ss{1S5 In der1e menschlicher Erfahrungen. Im Rückgriff auf Grundgedanken ungs Jlefert
der N dann einıgen theoretischen Hıntergrund, dıe „Seelenlosigkeıit“ eıt (die nach
Meinung ollmanns uch dıe Theologıe In ıhrer einseıitigen Ausrichtung auf Vernunftgründe C1I-

rıffen hat) riıchtıg orten Der Glaube urie nıcht 11UT iIm ezug auft erstan und gesehen
werden, sondern umfasse auch CGemüt und Gefühl dıe gesamte Lebenseımnstellung. Grundfrage
des Religiösen SE1 nach Jung der lebendige Kontakt mnıt dem eıgenen Selbst er Sse1 auch dıe
Bedeutung der Glaubenserfahrung verständlıiıch Ss1eE stelle den intensiven Kontakt zwıschen dem
WdsS Uulls Menschen In en beeindrucke. und den Glaubenswahrheiten dar. Im lıc auf
Jesus werde uns CC WOZU WIT In unseTeEeMmM en beruften selen.

Im zweıten eıl seINES Buches stellt der VT dann entlanggehen Aussagen des (Glaubensbe-
kenntnisses konkret dar, WIE WIT heute Von Jesus as en lernen können: daß möglıch ist. AdUs
der L.ast des Leıides seın persönlıches Leıden Al machen, daß WIT miıtten 1m en VO
lod umfangen sınd, daß dıe Konfrontation mıt dem eıgenen Schatten Zu eiıner andlungn daß

en gerade ın dem doch gewohnten Umifeld o1bt Oollmann bletet Überlegungen d
dıe nıcht chnell ausgeschöpft SInd: die Verlebendigung des auDens zıielt auf Grunderfahrun-
SCN des eigenen Lebens Wenn auch In dıiıesem materıalreichen uch nıcht jeder angesprochene
(jedanke weıtergeführt wırd (und auch dıe Kriıtık d eutiger Theologie In einer eintfachen
Pauschalıerung stehenbleıbt) WeT sıch mıt dem Angebotenen auseinandersetzt, erhält manche

Z Verlebendigung des eigenen aubens Johannes Römelt

SCHIFFERLE, Aloıs Das Ärgernis Lefebvre. Informationen und Dokumente ZUT KIr-
chenspaltung. Freiburg/Schweız 1989 Paulusverlag. 249 S 9 Kl 24 .80
Es ist ZWarTl inzwıschen glücklıcherweıse u den französıschen It-Erzbischof arce]l eieDvre still
geworden, doch werden immer wıeder Fragen nach seiner Person, iıhrer Haltung un iıhrem Orge-
hen aut Detaıulherte Informationen ber dıe Entwicklung Lefebvres und deren Hıntergründe DIE-
tet das vorlhegende Buch., das cdıe Kurzfassung eiınes irüher erschıienenen er darstellt Der /AN DE
{[OT hat sehr eXa herausgearbeitet, „ W in den Auseinandersetzungen elebvre 1Im
Kern geht und Was eieDvre eigentlich wıll‘“. ETr Degnügt sıch allerdings MO amı bereıts esag-
(es wıederholen, sondern hat seıne Ausführungen durch Okumente, dıe In Verbindung mıt
dem Schısma VO  — 1958 stehen, erganzt. Dadurch ermöglıcht CS dem Leser, sıch auch In dieser

0Se Schmitzrage eın sachgerechtes Urteil bılden
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ora und "astora

ULRICH, Hans Eschatologie Un Ethik DIie theologısche Theorıe der In ihrer Be-
ziıehung auft dıe ede VO  = ott seıt Friedrich Schlei:ermacher. en Beıträge ZAUEEE CVANSZC-
ıschen Theologıe, 102 München 1988 Verlag Chr Kaıser 230 S „ CD 14 —
DıIe In Bonn ANSCHOIMNMECN! abılıtationsschriuft Ulrichs trıfft eiınen Nerv gegenwärtiger theolo-
QISC ethischer Fragestellung. Ulrıch artıkuliıer': €]1 das Ungenügen der bısher unvollständı-
SCI Aufarbeıtung der hermeneutischen Problematık des Verständnisses chrıistlicher Eschatologıe
un mahnt daß sıch dieses Defizıt gerade Tür dıe Ethık entscheıdend emerkbar macht ESs DO-
nugt NIC| dal dıe re VO'  s den etzten Dıngen In ıne TE VO'  —_ der unverfügbaren Zukunft
Gottes. cdıe alle Geschichte In dıe KrIisıs bringt, umtormulhert wIırd. Es reicht nıcht AdU>S daß dıe

diıese Verheißungseschatologıie ın einen eschatologıschen Vorbehalt ummunzt der In ıne
Theologie der Entscheidung angesichts der christliıchen KrI1sıs ber alle Geschichte Der KTrEeuZ-
pun zwıschen göttlıchem Handeln als unverfügbar eschatologıschem Handeln un dem Handeln
des Menschen mu SCNAUCT erfalt un: ıl dıe ethıiısche Hermeneutık Iruchtbar gemacht werden.
Hans Ulrich S1e 168 NUrTr in eiıner pneumatologıischen Betrachtungswelse ermöglıcht.
Das Buch führt dıe theologısche Konzentration der protestantıschen ausgehend VO Schle1-
ermacher ıs hın arl ar und Bultmann sehr eingehend AUuUSs un: stellt dıe verschiedenen
theologıschen Denkformen In ıhrer ede VO  z ott (als dem eschatologısc oflfenbar gewordenen)
und den darauft aufbauenden ethıschen Entwürfen dar. Mıt ar findet dıe radıkal eschatologısc
krıtische Gestaltung der theologıschen ıhren Höhepunkt: Theologische G laube
Schlec.  1n, wırd Z Krıtık en Ethos‘‘. ber 1U zZzu leicht schlägt dıese Ormale Bestimmung
der eschatologıschen Bedeutung des aubens für dıe ın dıe rage, welchen ınn dann
diese Krıisıs eigentlich habe (formulıer' auft dem Hıntergrund der rage, welchen ınn dıe ede
VO  = ott habe, WE S1e ZUuUTr Chiılffre der bloßen Herausforderung menschlıicher Exıstenz Ol
Nung und Überschreibung er Sınnentwürfe wird)
Ulrıiıch versucht demgegenüber dıe eschatologische Begründung theologıischer als ründung
In der Pneumatologıe entwertfen. Der (Gedanke der Begründung des menschlichen andelns 1Im
vorausgehenden Handeln (Gjottes ZU! ede VOIl (jottes Handeln im e1ls In dıeser Bestim-
MUunNng gera theologısche nıcht ıIn den hermeneutischen Zırkel, In dem sıch auf dıe ms
terpretation des aubens als ständıg das menschlıche Handeln sprengender Horızont beschränkt
(im (srunde dıe ethische Varıante des grundsätzlıchen hermeneutischen IO!  mS, VOIN nl NUuUr 1im
us anthropologisch vermittelter transzendierender Sinnerfahrung sprechen wollen) Ge-
enüber einem olchen anthropozentrisch verhaliteten Ansatz, dem das Handeln (jottes als Basıs
der letztlich undeutlıch wırd un einem bloßen Verstärkungsausdruck ständıger Orıientlie-
rungsproblematı der wiırd, stellt dıe rage ach dem Handeln Gottes 1m Geist dıe and-
nahme ImM eschatologischen Handeln (Gjottes selbst dar. Diese tandnahme wiıird nıcht dahıngehend
umgesetlzl, dal3 S1e wıeder anthropologisch vermuittelt werden MU.  S: indem danach gefragt wırd,
Wäas der ensch VOIN ott her ist [Das würde nach Ulrich dıe TODleme des hermeneutischen Tn
kels sofort wıeder aufbrechen lassen. ESs geht vielmehr darum, beschreıiıben, daß (jottes escha-
tologısches Handeln den Menschen umgıbt. Der ensch muß NıC seıne eıgenen Möglıchkeıten,
dıe uUurc! cdeses Handeln gegeben sınd. verwirklıchen. sondern ın (jottes Handlungsraum erble1-
ben „Dieses Handeln ist nıcht als dıe Realısatıon dessen sehen, Wds> der ensch VO ott her
ISı sondern ist das Handeln, das dıe Erfahrung des andelns (jottes für sich selbst gelten äßt
un auft diesem indırekten Wege Z Mıtteilung bringt. ‚Rechtes Handeln meınt das Sıch-
Eiınlassen auf dıe VO ott erwırkte re1ıheıt, auf den Raum des andelns, der dem Menschen im
Glauben und In der offnung gegeben ist. IC dıe Verwirklıchung jener reıheıt, sondern ihre
Annahme und ihr Festmachen thısch begründetem Handeln kennzeıichnet dıe ‚Logık‘ ethı-
scher Begründung.“ (129£.)
Es geht Ulrich uUum „eıne Urteilsethıik, dıe das Handeln identifizıert. In dem der ensch 1Im Jau-
ben un ın der offnung bleiben annn  s em Abstand VO der utopısch-anthropologı1-
schen Vermittlung der theologischen Ethık des eschatologischen Vorbehalts nehmen versucht,
wırd ıhm politische eologıe nıcht ZUT1 KrIisıs aller machtpolıtischen Wiırklıchkeitsbeherrschung,
sondern ZUuU1I aufbauenden Gestaltung VO  — Wiırklichkeit Im KRıngen gesellschaftlıche Konsensbıil-
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dung, das sıch IM Horızont des vorgängıgen andelns (Jottes vollzıieht und VOIN dorther seıne (
teılskrıterien gewinnt
Bleıbt bDber nıcht uch SG dıe Onkrete ermittlung den anthropologıischen Sınnentwürfen,
Handlungsprojekten und (polıtisch gesprochen) Machtverhältnıissen undeutlich? Mag dıe theolo-
gısche Eschatologıe konkreter estimm SeIN: DiIie anthropologische nalogıe und Vermittlung
cheınt ausgeblendet un übersprungen! Zumindest wırd dıe Dıalektik des hermeneutischen ZAT-
kels UuUrc den Sprung in das Prä des heilsgeschichtlıch SEWl bestimmten, eschatologischen göttlı-
chen andelns als Krıterium der Urteilsftindung 11UT tormal-theologısch konkreter. OSse Römelt

BÜHLMANN, 'albert: er Augen hat sehen. Was ott eute mıt uns Chrıisten vorhat
(Graz 1989 Verlag Styrıa. Q S C Kabe 29,80
Ausgehend VO  S der Sıtuation eıner Menschheıt. ın der jeder Eınzelne 1Im Horızont der San-
MC  > Welt leDt, und eıner Weltkırche ın der dıe europälische Kırche eıne immer geringer werdende

spielt, stellt der Autor zehn C Gebote., dıe dıe sozlale Dımension stark betonen, ergan-
zend neben den tradıtıonellen Dekalog. Diese zehn Gebote sınd für ıh USdTuUuC der Ze1-
chen der eıt un der TOoObleme, denen sıch dıe Kırche der CcChwelle ZuU drıtten Jahrtausen
tellen mu Im einzelnen geht auft der kırc  ıchen ene dıe Anerkennung der Autonomıie
der Wissenschaften, dıe Laıen nd dıe Okumene, auf der ene der kontinentalen TODIemMeEe

Gerechtigkeıt den Armen egenüber (Lateinamerıika), Inkulturation (Afrıka), Dıalog mıt den
Relıgıonen (Asıen), Säkularısıerung (Euramerika) un auft Weltebene schließlich 0800! den TIE-
den, dıe Ökologie un das Verhältnıs VON Mystık un Polıtık

Was der Autor In dıesem krıtıschen Buch A Aktıva und Passıva kırchlichen Lebens In eıner
Summe seiIner theologischen Entwicklung, dıe ın dıe Zukunftit hıineinweılsen wiıll. orlegt, ist nıchts
umwerfend Neues. Dem ] _ eser ist das meıiste schon anderswo. Ooft in Irüuheren Buchern des Autors.
begegnet. Weshalb sıch dennoch ohnt, das Buch lesen, ist dıe ammlung der Eınzelaspekte
unter dem Gesichtspunkt ‚„ Was ott heute mıt uns TISTEN vorhat‘ Dieser esichtspunkt Tand
seınen wohlformulierten Ausdruck ıIn den zehn Geboten dıe der Autor eiıner 1LICUCH kır-
chen- un weltpolıtischen L.poche voranstellt Matthıas oObener

GUARDINI, KRomano: Sorge den Menschen. and Maınz 1989 Matthıas-Grünewald-
Verlag (Gem Verlag Schönıngh, aderborn 142 Dır ol 24 .80
Im Auftrag des S5Sachverständigengremiums für den hıterarıschen Nachlaß Romano (Juardınıs beı
der Katholischen Akdademıe In Bayern en dıe Verlage Grünewald und Schönıingh se1ıt 1986
ıne en derer (juardinis IICU herausgegeben.
„Die orge den Menschen‘“. Band 2 ist eın unveränderter Nachdruck der 1966 1Im er  un
Verlag, ürzburg, erschıenenen Auflage.
Anstoß se1ıner „Jorge den Menschen“ gab dıe Erfahrung des Machtmißbrauchs 1Im Drıtten
eIic In anscheiınend weıt auseinanderlıegenden Ihemen geht CS doch immer wıeder ıne
Antwort auft dıe rage ach der Bändigung derO Nur WENN CI der ensch, seinem SeIn ent-
sprechend handelt, WEINN se1In Handeln SeCInNeT Natur“‘ ach ausrıchtet. iıst dauerhafter Friede
un! ıne menschenwürdıge Zukunft erwarten Erich Grunert

NOUWEN, Henrı Seelsorge, die 4ıa dem Herzen komml. Christliche Menschenfüh-
LUNS In der /Zukunft Freiburg 1989 Herder Verlag. S „ Kl 12,—
Diıieser Vortrag, den der R ODEG Seelsorgern gehalten hat, dıe selbst Z ON großen eıl In der Ausbıil-
dung un Begleıitung VO  =) Prıestern arbeıten, konzentriert sıch Danz auft dıe spırıtuelle (Girundle-
gung VO  > Seelsorge. Dreı CNE mıteinander verwobene Versuchungen des eutigen Seelsorgers
Zl auf dıe Versuchung, sıch unentbehrlıch machen, sıch Erfolg erarbeıten; dıe Ver-
suchung, persönlıch eindrucksvall auftreten wollen; C1e Versuchung, Jjede Sıtuation un
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dann auch andere Menschen fest ın der and ehalten ber nıcht der Erfolg ist der Maßstab
der Seelsorge, sondern dıe Fähigkeıt, das eıgene Herz In der Begegnung mıt anderen Menschen
TIreiızuhalten VOIN Mıßtrauen un bereıt seın bedingungsloser 1e 36 persönlıche Bewun-
derung ist Maßstab, sondern dıe Fähigkeıt, In Gemeijinscha einander cdhenen. 1C| auf dıe e1-
SCNC Souverä  ıtät In jeder Sıtuation omm A} sondern auft die Fähigkeıt, sıch eiıner Sıtuation
(und anderen Menschen) anzuverirauen und sıch „dorthın fuüuhren lassen, wohrn INan NIC| wıll‘®
Als Eiınübungen in diese Haltungen dienen das kontemplatıve (dıe Begegnung mıiıt Gott,
der celbst bedingungslos lhıebt), das Schuldeingeständnıis und dıe gegenseıtiıge Vergebung (als Fın
bung echter Gemeıinsamkeıt), chie theologısche Reflexion (um Erfahrungen durchsıchtig INa-

chen auf dıe Gegenwart Gottes) Man könnte em NT miıßverständliche Formulierungen vorhal-
ten @ be1ı der Ablehnung des Erwerbs selbst VO  = hılfreichen Ompetenzen des Seelsorgers), dıe

LaUS der Pointiertheit seıner Stellungnahme herrühren. en der anspruchsvollen Herausforde-
rung Jesu ber wırd ın den Überlegungen NS ber auch dıe Da seINES Lebens aus dem Glauben
spürbar. Seelsorgern, dıe ber iıhr eıgenes Selbstverständnıiıs und iıhre Arbeıiıt achdenken, sSCe1 die-
SCS chmale andchen empfohlen. Johannes Römelt

Handbhbuch kırchlicher Jugendarbeit. Bd  S Jugend der Kırche Selbstdarstellung VOoO  } Ver-
bänden un: Inıtıatıven Hrsg Gjünter BIEMER Werner WZSCHEBETZSCH Freiburg 1985
Verlag Herder. 413 S C0 58 ,—
ingangs SE1 daran erinnert, WIE das vierbändıige Handbuch der kırchlichen Jugendarbeıt aufge-
baut Ist. dem ersten Band, der dıe Grundlagen behandelt un! der VO inhaltlıchen Gewicht her
ohl der wichtigste bleibt, folgen: Band mıt dem sehr spezliellen ema der Ausbildung kırchlıi-
cher Leinter.: Band mıt Grundlagentexten ZUT katholıschen Jugendarbeıt un der JerT bespro-
chene Band eın ema lautet: Jugend der Kırche Selbstdarstellung VO Verbänden un:! Inıtıa-
tiven.

Mag se1IN, da sıch am Anfang gegenüber eiıner olchen Themenstellung eiıne DEWISSE Reservılert-
heıt einstellt Diese annn begründet sSeIN. enn Selbstdarstellungen en oft EeIW: vereınfta-
en! Plakatıves S1e lassen Ja keine krıtischen Rückfragen un! schlıeßen NıC. den 1C| AUus
der ıstanz e1n, der auch 1e]1 Aufschluß ber eıne aC geben annn

Hıer aber erwachte das Interesse, kaum daß ich begann, das Buch näher betrachten Das 1eg]
nıcht 1I1UT Al dem kenntnisreichen Aufsatz VO Bleıstein Die Entwicklung kırchlıcher Jugend-
arbeıt seıt dem /weıten Weltkrıieg bıs eute 11-25]) der ZWAAaT AUS gründlıcher Sachkenntnis her-
AaUS, ber ben N1C mıt funktionärshaft verengter Perspektive geschrıeben IS Das Interesse lıegt
zweıtens ın der großen ahl un: relatıven Ausführlıchkei der einzelnen eıträge ber dıe ahlre1-
chen Jugendverbände WwWıe auch ber einzelne Felder VO „Jugendarbeıt als Jugendbildung un Ju-
gendberatung‘“, der immerhın gul 130 Seıten umtaßt und nıcht 11UI Von der kırchlichen Jugend
mıt LZivi  1enstleistenden berichtet, sondern uch VO ireiwıllıgen Sozıalen Jahr der VO  Z „Femuint-
stischer Mädchenbildung“ 730
Allerdings: der letztgenannte Beıiıtrag Wwıe auch Z eıspie. das Kapıtel ber Meßdienerarbeı Ze1-
SCH IN NUT, daß Längen un:' Wiederholungen kommen kann, sondern 1m ersten Fall auch,
daß ıne Gefahr der Selbstdarstellung eben doch das breıite arlegen der eigenen 1C ist, dıe
ZUSaBCH dıe krıtische Rückfrage der ıne andere Perspektive nıcht „Draucht  ‚66)
(jerade das uletzt genannte Unbehagen tellte sıch für miıch beI jenen Passagen ein: ın denen PO-
lıtısche Optionen VO' Verbänden beschrieben werden, IWa dıe der CAJ der der LJB Pro-
blematısch ist 1eTr NIC| daß dıe polıtısche Dımension des Lebens als Christ eute entidec ıst,
daß Iso uch dıe Jugendarbeıt „MYStI1SC: un! polıtısch zugleich“ geworden ist. Das Problem 1eg
darın, inwileweıt Fragen, denen Katholıken unterschıiedliche Auffassungen en dürfen, ZU
Inhalt (nicht VO  —_ politischen Parteıen der Interessengruppen, sondern VO  —; katholischen Verbän-
den werden, dıe eıgentliıche umftfassendere Zielsetzungen en (müßten? könnten?), dıe aber alle
ihre Miıtglıeder auf eıne Onkrefte polıtısche Option ausrıchten.
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Diese und annlıche TODIeme brechen auch e1m l esen des Buches auf; das INa en Anzeıchen
mehr dafür se1n, WIE unentbehrlich dıese Sıtuationsbeschreibung für alle ist, dıe sıch mıt der Sıtua-
t1on der kırchliıchen Jugendarbeıt Del uns eutfe befassen wollen eier Lippert

Verstehst Du meın Problem? ater eorg SPORSCHILL antwortet Jungen Menschen. Frel-
burg 1988 Verlag Herder. 1445. , Kt:; 16,80
Der utor veröffentlicht ıIn dıesem Buch Brıeie, dıe Junge Menschen ıhm geschrıeben Cn un!
dıe Antwortbriefe., dıe ihnen sSschıckte S1e behandeln sehr persönlıche Fragen und TroObleme, die
stellvertretend für viele Junge Menschen (wohl auch ältere) ausgesprochen werden, dıe ber ihre
Schwierigkeıiten en reden möchten Sp verste C  n Vertrauen erwecken, den Kernpunkt des
Jeweılıgen TODIeEmMS herauszulınden DZWw. herauszuspüren, Mut machen un Wege zeıgen,
miıt diesen roblemen richtig umzugehen und persönlichen Entscheidungen kommen.

Heınz üller

NEUNER, eier Geeint IM Leben IM Bekenntnis? DiIie konfessionsverschiedene
Ehe re Probleme Chancen Düsseldorf 1989 Patmos Verlag. ISI S C Kit.
19,80
Das Buch ist eıne leicht verständlich geschriebene, SaC.  undıge Eınführung In dıe reC  ıchen,
menschlıchen und pastoralen TODIemMme konfessionsverschliıedener Eheschließung, Partnerschafi
un: Ehepastoral. Neuner versucht in apıteln dıe geschichtlichen Wurzeln der gegenwärtigen S1-
uatıon konfessionsverschliedener Paare bewulit machen und auft der Basıs des eutigen Öökume-
nıschen Bewußtseins Hılfen 7U Bewältigung der Schwierigkeiten anzubileten. DıIe Darlegungen
ber das sıch häufig wandelnde Mischehenrecht sınd auch für Laıen spannend dargestellt. Und dıe
acCNlıc einwandftreıe Wıedergabe des eutigen theologıschen Verständniısses der Ehe ıIn ıhrer
thropologischen, relıg1ıösen und kırc  ıchen Bedeutung ermutigt einem offenen Selbstverständ-
NIıS konfessionell verschıeden beheiımateter Ehepartner. Bedrückend iıst der Hınwelıs, dal dıe-
SCTI mıttlerweıle zu Allgemeingut gewordenen gewandelten kırchlichen Eınschätzungen der Ehe-
theologıe der eweıls anderen Konfession gerade dıe Praxıs bleibende Schwierigkeıiten für konfes-
Ssionsverschıedene Ehepartner und Famılıen nıt sıch bringt. Hıer 1eg auch das Grundanlıegen des
Buches uch WECENN 1Im dogmatısch-theoretischen Dıialog der Kırchen eiıne weıtgehende Annähe-
1UuNg der konfessionellen Gemeinschaften erfolgt ist, errsc auf der ene der Praxıs eıben:
Verunsıicherung, Fremdheıt und ın deren Gefolge iInnere Abgrenzung. DIie Misere konfessionsver-
schliedener hen, dıe In dıesen konkreten pannungen des Alltags oft SahnlZ intu1tıv iıhrer
menschlichen Eıinheıt wiıllen auf Dıstanz ihren Kırchen gehen, spiegelt dıese Fremdheıit unmıt-
telbar. DiIie konfessionsverschiedenen Ehen und Famılien leiden gesehen J]eisten unfier der
immer och herrschenden konkreten Irennung der Konfessionen. Neuner versucht demgegenüber
aufzuweIlsen, da doch eiıgentlich ın der recC  ıchen egelung des Ehesakramentes für dıe „Misch-
hen  er dıe dogmatısche Voraussetzung implızıert ist uch dıe interkonfessionelle Ehe ist Kırche,
ist Bausteıin kırchlicher Gemeiininschaft Wenn Abendmahl un! E.ucharıstıe innerster uUuSdruc VO
Kırche sınd, äßt sıch ann NıIC ıne Integration der „‚Ekklesıiola“‘, der Hauskırche, dıe
doch entsprechend der Sakramentalı der interkonfessionellen Ehe gegeben ıst, NIC. auch In
einer egelung der Eucharistiegemeinschaft Oolcher Famılıen ber dıe Konfessionen hıinweg voll-
ziehen? OSse Römelt

ÄRING, Bernhard Ausweglos? Zr Pastoral be1l Scheidung und Wiederverheiratung. Frel-
burg 9089 Herder verlag. S 9 Kit:, 14 ,80
Nıcht jede Scheidung ist WI1e dıe andere. Diıese Onkrete Erfahrung breıtet Härıng A Beıspielen
AdUus seıner pastoralen Erfahrung Aaus uch dıe Gesinnung, miıt der Menschen dıe gegenwärtige Kın
tholische-kirchliche „ Verordnung der helosıgkeıt“ ach der Scheidung tragen, ist csechr unter-
schiedlich Geduld un Barmherzıigkeıt Iınden sıch da, leider häufig nıcht VON seıten der ırchlı-
chen erICchte, aber vonseıten der Menschen.
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ecdıe dıfferenzlierte Schilderung gelıngt Härıng, eiınerseıts der blınden Aggression dıe
kırchliche Gesetzgebung dıe Spıtze brechen un zugleıc einer ehrlıchen Bılanz aufzufor-
dern, WIE dıe Praxıs der Kırche in Zukunft gestaltet werden könnte. (Gründe für dıe veränderte S1-
uatıon uch der christlıchen Ehe werden her aufzählend genannt: Längere Lebenszeıt der E he-
partner, das nde der Großfamıiulie, dıe en Erwartungen dıe ehelıche 1e als Ausgleıch ZUT

instrumentalısıerten übrıgen Lebenswe dadurch gegeben dıe hohe Anfälliıgkeıit der ehelıchen Be-
ziehung. Härıng mMacCc auf dıe atmosphärısche Grundeımnstellung kırchlich-christlichen Ehever-
ständnısses aufimerksam : Wırd das (jesetz WIrklıc 1im Raum der na: verstanden? der wırd dıe
na: Im Rahmen des (Jesetzes eingeengt? aCcnlıc! werden dıe Folgen eınes gesetzlichen R1gorI1S-
INUS aufgewlesen. Der Umschwung In der kırchlichen Interpretation des Eheverständnisses ze1g
dıe grundlegende Veränderung des Denkens überhaupt Weg VO  —_ einem 7 wec  enken hın
eiınem personalen Denken

Zentral ist für Härıng der Gedanke der Oikonomıia. Dıe ost-kırchliche Theologıe verste
dem Oıkonomıia-Gedanken das Sich-dem-Geıist-Unterstellen des Tısten DZW. der christlıchen
(jemeınınde überhaupt. Es ist das Vertrauen darauf, daß ın dıeser eistesführung das Rechte in e1l-

Weıse deutlich wıird ach (Gottes heilsgeschichtlich umfassenden ıllen Härıng all keıne
Revolution der westlichen Kırche, aber sucht In ıhrem Denkkreıs ewegungen auft dıese 1ko-
nomi1a-T’heologıe

1im ec SS VO  —_ der Beweilslast dıe Ehenichtigkeıt ZAUUE Bewelslast Tür dıe Ehegültigkeıt.
I)as SscCh1eE ıne Vereinfachung des Verfahrens ein;

ın der astora WCE VO einer Achtung der Geschiedenen hın eıner Begleitung der persönli-
chen Le1ıd- und Gewissenserfahrung, dıe gerade dıe Kräfte stärkt, dıe den ınn NC  = 1e€ un
ITreue glauben; geht Iso darum, dıe inneren otıve für dıe Unauflöslichkeit der Ehe In der Pa-
storal stutzen. hne dıe Unauflöslichkeıt rechtlıch einzuklagen, 1Im der Unheilbarkeıt einer
Beziehung mMUuUu. eıne bleibende Begleıitung 1m Rahmen der Kırche geben;

In der sıttlıchen Gewıssensbildung: Weg VON einem Gesetzesr1gor1smus (was NıIC das
(jJesetz völlıg ber Bord wirft) hın eıner sınnvollen und Ireıen Anwendung der Epıikıe.
uch WENN das Wort VO psychotherapeutischen ersöhnungsbemühen be] Härıng un dıe €1
beschriebene Form der Konfrontatıon der Partner mıt den posıtıven Seıten iıhrer erschütterten CI-

sten ehelichen Beziehung für Fachpsychologen eher eın weniıg sımplıfızıerend wıirken mögen: Es
geht 1Im SaNnzZCnh eıne echte Spirıtualität der ]reue. hne dıese rechtlich iixıeren.

0ose Römelt

AINBUCH, Friedrich: Die Gründung des „katholischen Krankenfürsorgevereins‘“ IM Jahre
1906 Reıhe eıträge ZUT Geschichte der Medizın und ihrer Nebengebiete, Bonn
Aufl 1988 Borengässer. 70 S K 17,80
Im re 1906 rıchtete eıne Gruppe VO  — Ärzten eıne Denkschrı den deutschen Episkopat. Sıie
wıesen darın auf bedenklıche Mängel In VO katholischen en geiragenen Krankenhäusern hın
auf dıe enlende Anpassung medizinısche und technısche Fortschrıitte. dıe unzureichende
Ausbıildung und dıe daraus olgende Überarbeitung vieler Schwestern Dıies WAar der nla
für dıe ründung des ‚Katholischen Krankenfürsorgevereıins”, der eute den Namen „Deutsches
Oftfes Kreuz. Schwesternschaft Bonn N rag DiIe wichtigsten Dokumente AUS der Gründungs-
zeıt werden ın diesem Buch veröffentlich Eın geglıedertes Inhaltsverzeichnis ware dem Leser

Heınz uüllerıllkommen SCWESCH.

Medizinische Ethik nd soziale Verantwortung. Hrsg ()do ARQUARDT ÜLs. Reihe
Ethık der Wissenschaften, Bd München 1989 Verlag Fınk (GGem Verlag
Schönıingh, Paderborn. S 9 Kt.. 19,80
Das vorliegende Bändchen gibt dıe eıträge des Kolloquiums der Werner-Reimers tıftung ın Bad
Homburg 1986 ZU 1Im ıtel angesprochenen ema wıeder. Fünf utoren gehen auf Ihemen-
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kreise e1In, ın den dıe mediızınısche un sozlalethısche Fragestellun aufeınanderstoßben. Sehr
grundsätzlıch geschieht 1e68 1mM ersten Beıtrag VO  —_ Chrıstian Ferber („Medizinkultur un LaJjen-
kultur nebeneımander gegeneinander miteinander“‘). Der utor mMaAaCcC. eutlıc| dıe
derne professionelle Medizın gegenüber der La1ıenNmMedIZIN ıne ungebrochen große Akzeptanz
ın uUuNseTeET Gesellschaft TrIährt (obwohl dıe Laı1ıenNmMedıZIN immer ıne bedeutende spıelt, VO

der professionellen Medizın letztlich vorausgesetzt wırd un ın der eutigen Verstärkung der medi-
zınıschen ZUT Selbs wıeder An Bedeutung gewıinnt). DıIie Bedeutung der modernen Me-
dızın als Instanz, durch dıe eıne lare Definitlon des sOz1alen Status des (ärztlıch attestierten)
Kranken gesichert ist, UrC! dıie (geschützte) Ausgliederung un: kıngliederung in dıe modernen
Arbeıtsprozesse der Leistungsgesellschaft möglıch wiırd, ist 1n entscheıdender Grund dafür. | diese
sozlale Relevanz neben dem Vertrauen, das der Medizın als empirısch ratiıonaler Wıssenscha
mıt en Wıssenschaften heute entgegengebracht wırd macht eutlıc WIEe cechr Medizinkultur
und Gesellschaft mıteiınander verwoben SINd. Sozıale Relevanz zeıg sıch darüber hınaus In der
Trage ach der Beziehung zwıschen edıen un Medizın Chrıstian Stachr („Der Fınfluß der Me-
]1en auft dıe Erwartungshaltung der Patıenten In der Medizin“‘) macht €e1 sehr eindrucksvoll Me-
chanısmen EeuUlC| dıe eıne sinnvolle nterstützung medizıinıscher Jele durch dıe Medienver-
mıttlung gefährden DZW. OÖrdern Z dıesen Mechanısmen gehört eıne wırklıc ITeIE, NIC: einfach
medizınhörıge Berichterstattung als auch dıe ständige Herausforderung ZUT sachlıchen Rückbın-
dung der dıe Entwicklung der Medizın betreffenden Presseinformationen, uch das Gewicht
der Eınseıiutigkeıiten der Sensatıonspresse. Ekınen eıgenen roblembereıc der soz1alen Verantwor-
(ung bıldet dıe rage ach der Erlaubtheit un den TrTenzen der Zwangsbehandlung. In Fragen der
Psychıiatrıe (Hıldburg 1n „Arztliches Handeln den ıllen des Patıenten Zwangsbehand-
lung AdUs psychıiatrischer SIC und De]l der Wahrung der Öffentlichen Sıcherung der (jesund-
heıt ergeben sıch dıe Notwendigkeıt mediızınıscher Zwangsbehandlung. DIie Zuordnung der indıvı-
duellen Wiıllensfreihei als Grundrecht des Menschen ZUT sozlalen Verpilichtung des gesundheıtlı-
chen Chutzes auch den ıllen gesundheıtlıch Getfährdeter stellt €1 das Hauptproblem
dar (Hans-Ludwig Schreıiber 99  thısche und rechtliche TODIemMe der Zwangsbehandlung‘“‘). Die
radıkalste Vernetzung zwıschen Gesellschaft und Mediızın zeiıg schheßlich Eduard Se1idler In der
rage ach den herrschenden Gesundheıntsidealen der Gesellschaft auf Der (AS ensch SOz1a-
lutopıen der Gesundheıt“). Bedrängend ist dıe Feststellung eıdlers. daß dıe Gesellschaft UuUrc
dıe technıschen Möglıchkeıiten der Medizın immer mehr In der Versuchung ist, dem jeder eıt
menschlicher Kulturgeschichte auffindbaren Trieb ZUT Ausgrenzung des NIC. voll gesunden Le-
ens immer stärker unterliegen. DiIe Akzeptanz, schwaches und VO mediziniıschen Standpunkt
dus gesehen benachteıligtes en ernstzunehmen, schwındet, indem das technısch aCc  are ın
gesellschaftlıch getragene Ansprüche umgesetzt wırd. Das andchen SC  16 mıt einem esumee
VO  b Hans Schaefer. OSse Römelt

Menschen-Bilder Impulse für elitfende Berufe Hrsg. Erich AHRHAMMER Regensburg
1989 Verlag Pustet 85 Srr K, 14 .80
Impulse l das Buch Helfern geben Arzten, Seelsorgern, Psychologen eicCc Mehr als Impulse autf
den wenıgen Seıiten geben, wäre eın er NSpruc. be1 der enge angepeilter TIThemen-
kreise, dıe 11UT ZU eıl 1mM ıtel „Menschenbilder“ gefaßt sınd. Eıgentlich geht CS ın dem Buch
nıcht 11UT verschıiedene Menschenbilder un ihre Konsequenzen für eltifende Berufe (exempla-
riısch werden dıe Modelle Nıetzsches, Freuds Skınners und Kogers dargestellt), sondern auch
dıe seelısche Problematıik des Helfers So befaßt sıch e1in eıl des Buches auft dem Hıntergrund Von
Schmuidtbauers Buch „DIe hılflosen Helfer“‘ mıt dem Helftfen zwıschen Selbstsucht un Selbstlosıg-
keıt un! gıbt Anleıtungen Z seelıschen achstum des Helfers In eınen drıtten Z/Zusammenhang
lassen sıch dıe Artıkel ber das Menschenbiıl In bıblısch-theologischer 1C} Uber das Menschen-
bıld der Kırchenväter, ıne Meditatıon der Kreuzıgungsdarstellung des Isenheimer Altars und 1ıne
Schreibmeditation VO  — Arzten bringen All diese eıträge tellen ämlıch ndıre dıe rage, mıt
welchem Bıld VO' Menschen sıch eın glaubender Chrıst hılfsbedürftigen Menschen nähern soll
und versuchen darauf eıne Antwort geben Das Buch geht Zzu eıl auf einen Besinnungstag für
Arzte zurück. Den meısten Beıträgen namharfter Theologen un: Psychologen iıst ıhr Praxısbezug
anzumerken, Was das Buch neben den methodischen Vorbemerkungen einzelnen Beıträgen als
Plus für sıch verbuchen annn 1aSs oObDbener
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Missıons- und Religionswissenschaft
(COX arVvey: (‚OÖttliche Spiele. Meiıne Erfahrungen mıt den Religionen. Freiburg 1989
Herder Verlag. 235 S 9 xeD., 36,—
Bunt WIE der Buchdeckel trıtt dem Leser auch der Inhalt des Buches In eiıner esseln-
den, dıe Dramaturgıe der Sprache wıssenden Darstellung schıldert der Baptüst (COX seıne Er-
fahrungen mıt Menschen, dıe eıner anderen Religion (Islam, Hiınduilsmus. Buddhismus un uden-
tum) der eıner anderen Konfession (Katholizısmus, Orthodoxie) angehören. Da Erfahrungen
mıt konkreten Menschen sınd. darauf legt der uftfor besonders Gewicht, da eıne elıg10n Nn1IC als
System, sondern 11UT1 1m Umgang mıt konkreten Personen erfahrbar ist DiIie Erfahrungen, dıe @>
schıildert, hınterlassen e1ım Leser angesichts 1U global lösender Probleme und wachsender
Durchdringung un: Begegnung verschiedenster Relıgionen un Kulturkreıise das (efüuhl der Not-
wendigkeıt und auch der besonderen Schwierigkeiten des Dıalogs, se]len diese Schwierigkeıiten
UTrC| gegenseıltige geschichtliche Verletzungen der aber UTC das Problem der ahrheı un dıe
damıt verbundenen Absolutheitsansprüche VO  —_ Relıgionen bedingt. Daß der Dıalog ber auch
viele Möglıichkeıten hat. In kommen. beweılsen dıe vielen Erfahrungen des Autors, dıe dıe
gemeIınsamen nhegen ZUTN USdTUuUC bringen
en diesen posıtıven Anmerkungen dürfen uch dıe chwächen des Buches Nn1ıC verschwıegen
werden. DiIie Auseıandersetzung mıt anderen Relıgıionen hat EIW. Kursorisches, Obertläc  ıches

Sich. Der Leser ermı1ßt J]efere FEinblicke In das Wesen eıner anderen elıgıon. hne Vorwissen
bleıbt ıhm vieles unverständlıich. ESs ist eın Buch, ıne andere elıgıon kennenzulernen, Was

doch ohl dıe Voraussetzung eiınes Jaloges ware. o klar wiırd, Was (OX unfier „Relıgion"“ e1l-
gentlıc verste / war setz sıch mıiıt verschıiedenen Auffassungen azu ause1ınander. all Sal das
Wort „Relıgion"“ UrC! das nıcht der abendländıisch-neuzeıitlıchen 1C| entstammende Wort
„Glaube doch na sıch selbst nıcht se1n Programm. pür Ial dem nach, WaSs (ZOr
mıt „Religion“ meınen könnte, landet Nanl beı einer Definıtion, dıe elıgıon aqals eıl der Kultur
ach dem holistischen Kulturverständnis der Ethnologıe sıeht elıgıon als ersuch, indıvıduelles
un gesellschaftlıches en ach etzten Zielen auszurıchten, WIE S1E VO  —; eıner Kultur VOTSCHC-
ben sSınd; eın 'ersuch, der Glaubensvorstellungen, darauf aufbauend Verhaltensweıisen (Kult Rı-
ten), Verhaltensnormen (Ethik:, metaphysısch begründete Praxıs) und miıt den Verhaltensweısen
verbundene Gefühle umfaßt. Auf dem Hıntergrund chheser nırgends näher ausgedrückten Vorstel-
lungen VO  = elıgıon ist uch as Gleichnis für den Dıalog un! das Einandernäherkommen VO Re-

lıgıonen verständlıch, das (COX vorschlägt: DiIe Gemeinde VON 1Ing's Chapel In Boston, cdıe sıch
während des Unabhängigkeıtskrieges eın PotpourrI AUS verschiedenartıgen christliıchen utaten
zusammenmiıxzxte. Dal dieses odell nıcht einmal beı christliıchen Glaubensbrüdern Anklang fand,
sollte eın deutlıcher InweIls darauf se1IN, da INan das relıg1öse en NIC bewulßlt menschlıchen
7wecken angleıchen kann, daß das Einander-Näherkommen der Religionen ıne komplexere An-
gelegenheıt ist. dıe nıcht ur menschlicherseıts ın dıe and werden mu

atthıas OoObener

Arnold Janssen SVD, Briefe ach Südamerıika. Hrsg. und kommentiert
C Josef ATIT Reihe Studıa Instıtutl Missiologıcı Societatıs Verbi Dıvını. Nr. Nettetal
1989 Steyler Verlag — Wort und Werk 45() S 9 K 40 ,—
‚Kch (M daß ach meınem ode meıne Briefe auch och etiwas Nutzen tıften werden.“ S
Seıt Jahren spurte 1Nall ın der missionarıschen Ordensfamıilıe, dıe dıe erufung Arnold Janssens
fortführt, das Bedürtfnıs ach einem (solch her prıvaten un: persönlıchen) /ugang zum Stifter.
WIE iıh seıne Briefe unmittelbar biıeten können. DDer nächste nla dıe Briefe Arnold Janssens
herauszugeben, dıe ach Südamerıka geschrieben hat, ist dıe 100-Jahrftfeier der 1m Jahr 1889 CI-

folgten Aussendung der ersten Missıonare nach Argentinien. Von den vorliegenden SO0 Briefen
umftalßt der vorliegende Band ungefähr eın 1ertel. Band 11{ soll dıe Briefe VOIN 900 bıs 902
Band I11 dıe VOINI 1903 hıs 1904 un Band die RBriefe VO  z 1905 bıs 1908 umfassen.
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Leıicht gefallen sınd ıhm dıe Brıelfe NıIC Die Übernahme eıner Aufgabe der eines
Arbeıtsgebietes un dıe Bestimmung der aliur geeigneten eute Osfeifen ın manche schlaflose
Aa

Der Herausgeber hat, sSOWweıt möglıch un nötıg, den einzelnen Briıefen eınen Kommentar SCHC-
Den, dal Ial och besser den Inhalt verstehen ann AUuUS der Sıtuation heraus, für dıe un In
der der Jjeweılıge DE geschrieben wurde.

on ein flüchtiger IC In dıe vorhegenden Brıefe älßt erkennen, WI1Ee ater Janssen dem Jewel-
lıgen nla entsprechend klar und sachlıch, hne Sußholz raspeln, seiıne Meınung ußerte DZW.
seıne Weısungen gab
Dem Herausgeber un: Kommentator, OSsSe Alt, mu INa  i dem Werk gratulieren und ıhm
wuünschen, dıe Herausgabe der anderen Briefe bald verwirklichen können. MG Girunert

L£wıischen Autonomie Un Anlehnung. DiIie Problematık der katholischen Kırche In China,
theologısch und geschichtlich gesehen. Hrsg. Roman MALEK Werner PRAWDZIK.
en Veröffentlichungen des Miıssıonspriesterseminars St Augustıin be1l Bonn, Nr.
eta 1989 Steyler Verlag Wort und Werk 203 Sa kt., 35,—
Wır eriınnern uns das polıtische eben, dıe Nıederschlagung der chinesischen emokratie-
bewegung 1im Juniı 1989 Mancher wırd sıch gefragt en welche Auswirkungen dıe Ereignisse für
dıe katholische Kırche In Chına zeıtıgen werden, ob ach der Lockerung des Drucks VO  _ seıten des
Staates In den vVEISANSCHNCNH Jahren IU  - doch wıeder eıne Eıszeıt 1Im Verhältnıs VOonNn Staat un: Kır-
che bevorsteht Das ler besprechende Buch ann schon VON seinem Erscheinungsdatum her

keine Antwort auft chese rage geben, doch Wer könnte das schon ZU jetzigen Zeıtpunkt? Was
G ber ann und In überzeugender Weıse tut dıe Problematık der katholiıschen Kırche In 1na
1Im Spannungsfeld zwıschen Integration iın den aat, WIE C dem tradıtionellen konfuzilanistischen
Denken un: der eutigen kommunistischen Ideologıe entspricht, und Ausrıichtung auf das kırchli-
che Zentrum Rom aufzeiıgen (vgl dıe eıträge VO  —; ale SVD und HeyndrickxM Da-
be1l wıird klar Zwischen einer patrıotischen un einer omtreuen Kırche unterscheıden, wıird der
komplexen, kulturell un geschichtlich bedingten Sıtuation NıIC gerecht. Evers vergleıicht dıe
Relıgionspolitik Chıinas mıt der anderer asıatıscher Staaten, wobe!l dem Ergebnıs Ommt, daß
In en untersuchten Staaten der aa das ec für sıch beansprucht, die elıgıon kontrollhe-
ICNh, [1UT der Begrıff „Religionsfreiheit“ verschiıeden weıt ausgelegt WwIrTd. Geschichtsvergleichende
eıträge (vgl dıe Artıkel VO  —_ Adrıänyı, Stockmelier, Rıvinius SVD) sollen helfen, dıe
Sıtuation der Kırche In ına adäquater beurteilen un Lösungsmöglıchkeıten der vorhande-
NC pannungen auszuarbeıten. Konkret rklärt Zepp SV  S auf dem ıntergrund des Kırchen-
rechts dıe Bedingungen für ıne ufhebung der xkommuniıkatıon VO  — chinesischen Bıschöfen,
dıe hne Aulftrag des Papstes 'eihen spendeten DbZw. empfingen. Waldentels 5} thematisıert
ann och eınmal mehr prinzıpile ıe Spannungen, In denen eıne Loka  Iırche In der Gesellschaft
und In der Universalkirche ste eispie‘ Chınas Eın Dokumentationsteil, Gottesdienst- un
Meditationsentwürfe ZANT ema und ıne internationale Bıblıographie (ohne deutsche und chıine-
sische erke) runden das Buch weıterführend ab edem, dem dıe katholische Kırche Chıinas
Herzen 1egt, der eın tı1eferes Verständnıiıs ihrer Siıtuation gewinnen un zukünftige Entwicklungen
richtig beurteilen wiıll, sEe1 dieses Buch besonders empfohlen. Matthıas ObDbener

ZIRKER, Hans: Christentum und silam Theologıische Verwandtschaft und Konkurrenz.
Duüusseldorf 1989 Patmos Verlag. 204 S 9 Kile.; 29,80
Aus verschliedenen Gründen en eute unter ul mehr nhänger des Islams als Je Im Re-
lıgıonsunterricht uNnseTeT Schulen, erst rec In den Vorlesungen UNSSCTEN Hochschulen wırd der
Lehrer nıcht daran vorbeiıkommen, ber den siam sprechen. Mancherorts g1Dt CS esellschail-
ten, dıe das espräc zwıschen Christen und Islamıten pflegen
Wer sıch eın Urteiıl ber den slam, besonders ber das Verhältnis VON Christentum ZUuU slam, bıl-
den möchte. wırd sıch and des vorlhıegenden erkes gul unterrichten können.
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Mıt dem siam sıch befassen, edeute anderem auch, sıch mıt dem „Absolutheıtsan-
spruch“ beıder Relıgıonen auselınanderzusetzen. Der Verfasser bemuht sıch zeigen, Was 1im eIn-
zeinen hınter dem Jjeweılıgen Absolutheıtsanspruc| steht Notwendige Spielräume späterer
erarbeıtungen. VI Anfechtungen der Endgültigkeitsansprüche), ann ber VIL Relig1öse
Verständigung angesichts der konkurrierenden Geltungsansprüche sprechen: Naheliegende
eifahren des relıg1ösen Endgültigkeitsbewußtseins. Voraussetzungen und ufgaben relig1öser
Verständıigung.
DiIe Ausführungen ME hınterlassen den Indruc. 1er waären eigentlıch 1UT dıe „ Volltheolo-
s  gen zutändıg, amı nıcht einem Identitätsverlust der Kırche der des Islams omMmm Der
„einfache“ äubıge ist azu ga nıcht ähıg Es bleıbt auft seıten der römiısch-katholischen hrı-
sten ann doch be1l Stellungnahmen des kırchliıchen ehramtes Und bleıbt die rage: Wer steht
als verbindlı: nstanz aut seıten des Islams? Was meılnt der Verfasser, WENN Sagl o  amı sınd
aDsolute Wahrheitsansprüche, Ww1ıe S1€e 1Im chrıistlıchen und muslımıschen Glauben besonders inten-
S1IV ausgeprägt finden sınd, N1IC verwehrt; ber S1E stehen 1m Experiment ıhrer Geschichte
das he1ißt ebenso der Lebensgeschichte der einzelnen Gläubigen W1Ee der (elistes- un ulturge-
Schıchte der Jjeweılıgen Relıgionen.Mit dem Islam sich zu befassen, bedeutet unter anderem auch, sich mit dem „Absolutheitsan-  spruch“ beider Religionen auseinanderzusetzen. Der Verfasser bemüht sich zu zeigen, was im ein-  zelnen hinter dem jeweiligen Absolutheitsanspruch steht: (V: Notwendige Spielräume späterer  Verarbeitungen. VI: Anfechtungen der Endgültigkeitsansprüche), um dann über VII: Religiöse  Verständigung angesichts der konkurrierenden Geltungsansprüche zu sprechen: 1. Naheliegende  Gefahren des religiösen Endgültigkeitsbewußtseins. 2. Voraussetzungen und Aufgaben religiöser  Verständigung.  Die Ausführungen zu VII.2 hinterlassen den Eindruck, hier wären eigentlich nur die „Volltheolo-  gen“ zutändig, damit es nicht zu einem Identitätsverlust der Kirche oder des Islams kommt. Der  „einfache“ Gläubige ist dazu gar nicht fähig. Es bleibt auf seiten der römisch-katholischen Chri-  sten dann doch bei Stellungnahmen des kirchlichen Lehramtes. Und so bleibt die Frage: Wer steht  als verbindliche Instanz auf seiten des Islams? Was meint der Verfasser, wenn er sagt: „Damit sind  absolute Wahrheitsansprüche, wie sie im christlichen und muslimischen Glauben besonders inten-  siv ausgeprägt zu finden sind, nicht verwehrt; aber sie stehen im Experiment ihrer Geschichte —  das heißt ebenso der Lebensgeschichte der einzelnen Gläubigen wie der Geistes- und Kulturge-  schichte der jeweiligen Religionen...“ (S. 192). Das verstehe ich nicht.  Erich Grunert  Der schwarze Christus. Wege afrikanischer Christologie. Reihe: Theologie der Dritten  Welt, Bd. 12. Freiburg 1989: Herder Verlag. 205 S., kt., DM 34,—.  Von P. R. Luneau O.P. abgesehen sind die Verfasser afrikanische Christen (Priester, Ordensleute,  ein Bischof). Die Überschriften zu den vier Teilen zeigen, wie afrikanische Christen versuchen, die  Botschaft von Christus zu ‚afrikanisieren‘.  ITE  Bist Du einer von uns? Christologie im Dorf.  2.Weil  Wir suchen Deinen Namen. (Christus als Häuptling. Christus als Ahne und Ältester. Je-  sus, Meister der Initiation. Jesus — Heiler?)  S nenl  Wir bekennen Dein Geheimnis (Jenseits der Modelle. Der in Jesus Christus erkannte  Gott.)  4. Teil  Du gehst mit uns in das kommende Jahrtausend. (Christus in der Aktualität anderer Ge-  meinden. Die Jugend spricht von Jesus. Afrikanische Frauen sprechen von Jesus.)  Das Buch gehört in jede Bibliothek der Missionsgesellschaften, die in Afrika missionieren möch-  Erich Grunert  ten  Liturgie und Volksfrömmigkeit  RICHTER, Klemens - SCHILSON, Arno: Den Glauben feiern. Wege liturgischer Erneuerung.  Mainz 1989: Matthias-Grünewald-Verlag. 163 S., kt., DM 24,80.  25 Jahre nach Verabschiedung der Liturgiekonstitution ist es durchaus sinnvoll daran zu erinnern,  welche Voraussetzungen das Dokument und die von ihm eingeleitete Reform möglich gemacht ha-  ben. Das geschieht in den beiden ersten Aufsätzen, in denen Arno Schilson zunächst die Ge-  schichte der liturgischen Bewegung im deutschen Sprachraum nachzeichnet, um dann die span-  nungsreiche Beziehung zwischen Romano Guardini und der liturgischen Bewegung darzustellen.  Die folgenden Beiträge wenden sich der heutigen Liturgie zu. Nachdem Arno Schilson das gegen-  wärtige Gottesdienstverständnis erläutert hat, das durch die Begriffe „Drama“, „Heiliges Spiel“  und „Kommunikative Handlung“ charakterisiert wird, wirbt Klemens Richter für eine mystagogi-  sche Liturgie und setzt sich mit der Frage nach der Liturgiefähigkeit des heutigen Menschen aus-  einander.  247(S 192) Das verstehe ich N1IC| Erich Grunert

Der schwarze Christus. Wege afrıkanıscher Chrıstologıie. Reıiıhe Theologıe der Drıitten
Welt, Freiburg 1989 erder Verlag. 205 S „ Kt.. 34 —

Von Luneau abgesehen sınd dıe Verfasser afrıkanısche TrTısten (Priester, Ordensleute,
eın Bischof). DIie Überschriften den 1er Teılen zeıgen, WIE afrıkanısche Trısten versuchen, dıe
Botschaft VO'  - T1IStUS ‚afrıkanıisıeren‘.

eıl Bıst Du eıner VO:  b uns? Christologie 1Im Oort.
eıl Wır suchen Deıinen Namen. (Chrıstus als Häuptling. T1IStUS als hne un Altester. Je-

SUuS, eıster der Inıtiation. Jesus Heiler?)
eıl Wır bekennen Deın Geheimnıiıs (Jenseıts der Modelle Der In Jesus TIStUS erkannte

Gott.)
eıl Du gehs! mıt uns In das kommende Jahrtausend (Chrıstus ın der Aktualıtät anderer Ge-

meınden. DiIie Jugend spricht Von Jesus. Aifrıkanısche Frauen sprechen VO' Jesus.)
Das Buch gehört ın jede Bıbliıothek der Missionsgesellschaften, dıe In Afrıka missıoN1erTeEN möch-

IC runertten

Liturgie un! Volksfrömmigkeıt

RICHTER, Klemens CHIL: Arno: Den Glauben feiern. Wege lıturgischer Erneuerung.
Maınz 1989 Matthias-Grünewald-Verlag. 163 SE k 24 ,80
2 re ach Verabschiedung der Liturgiekonstitution ist durchaus sınnvoll daran erımmnern,
welche Voraussetzungen das okumen un dıe VON ıhm eingeleıitete Reform möglıch emacht ha-
ben Das geschieht In den beıden ersten Aufsätzen, In denen Arno CNIilson zunächst dıe Ge-
SCNICHTE der lıturgıschen ewegung 1Im deutschen Sprachraum nachzeıchnet, ann dıe Spall-
nungsreiche Beziehung zwischen Romano Guardını und der lıturgischen ewegung darzustellen
DiIie folgenden eıträge wenden sıch der eutigen ıturglie Nachdem Arno chılson das N-
wärtige Gottesdienstverständnıis erläutert hat, das durch die egriffe „Drama“, „Heılıges Spielr
un „Kommunikatıve andlung”“ charakteriısıert wird, wırbt Klemens Rıchter für ıne mystagog1-
sche Liturgie und sefz! sıch mıiıt der rage ach der Liturgjefähigkeıt des eutigen Menschen AdUSs-

einander.
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DiIie 1er zusammengefaßten uIisatze führen NIC 11UT einem tıieferen Verständnis der ıturgle,sondern vermiıtteln zugleıc auch Anstöße einem der Absıcht des Il Vatıkanıschen Konzıils ent-
Ssprechenden Vollzug gottesdienstlicher Feılıern, der aut dıe Eninheıt VON artyrıa, Liturgıia un Dı1a-
konı1a ausgerichtet ist 0OSsSe Schmuitz

KASPAR, eier Paul Gehneiligte Zeıten Zeichen und 5Symbole 1m Jahreskreiıs. Wıen, Frel-
burg 1989 Verlag Herder. Sı S Kl Z  9
eier Paul Kaspar erschlıeßt 1ler INn kurzen Abschnitten dıe Bedeutung des Kıirchenjahres mıt se1-
HS  —; Zeıtabschnitten, Festen, Feıern, ymbolen, Haltungen, Gesten, Farben us  S DiIe Erläuterun-
SCH sınd verständlich geschrıeben un: eıgnen sıch als Lesestof{f, aber auch als Grundlage VO)  —_ Pre-
dıgten un Katechesen. Ferner können Liıturglekreise, dıe In dıe Vorbereitung VO  —_ Gemeıinde-
der Gruppengottesdiensten einbezogen sınd, daraus für ihre Arbeıt reichen Gewinn ziehen.

OSsSe Schmuiıtz

SALTIN, Günther Nımm UNS mMuit auf deinen Weg Der KreuzZWeg: Geschichte Bılder
Texte Würzburg 1989 Echter Verlag. S einfarbige Abb., Pappband, 24 .80
Dıe Andachtsform des Kreuzweges hat eıne ange Iradıtıon In Jerusalem wurden schon irüh
ein1ge Stellen des KTeuZWEZES Jesu ÜUre Steine der apellen bezeichnet, dıe VO'  S den Pılgern be-
sucht wurden. In den abendländischen Nachbildungen WAarTr der Leidensweg ursprünglıch 11UT UG
den Anfangs- und ndpunkt bestimmt och gng INa  —_ schon bald azu über,. dıe Strecke durch
weıtere Monumente unterteılen, wobe!l dıe ahl der Statiıonen V  — Land Land schwankte.
DıiIe endgültige Festlegung auft dıe Zahl 14 erfolgte Begınn des 1/. Jahrhunderts, erlangte aber
TSL hundert TE später durch eonhar:'! VOIN Porto MaurTı1zıo weltweıte Verbreıitung.
Im ersten eıl des vorhegenden Buches zeı1g der utor, Relıgionslehrer In Mannheım, WIE sıch dıe
Kreuzwegfrömmigkeit VON den nfängen DIS Z offiziellen Festlegung der Statiıonen entwickelt
hat Er geht dabe1 uch auftf dıe einzelnen Stationen eIn. VOT em auftf dıie WIE sagtl nıcht hı-
ıschen, weıl S1E In besonderer Weılse dıe Volksfirömmigkeit inspırlert en Meınes Erachtens ist
allerdings UTr eıne Station (Veronıika) WITKliıc legendär, während der Inhalt er anderen Stati1o-
NCN sechr ohl UTC| dıe Evangelıen verbürgt der VO  ; ıhnen abgeleitet ist Abgeschlossen wırd
dıeser eıl Uurc eıne Knappe Skızzlıerung der JTendenzen be1l Kreuzwegdarstellungen ach 1945
Damıt nıcht be1l dem geschichtlichen Rückblick und be1l der Theorie bleıbt., wırd 1m zweıten eıl
des Buches eın Kreuzweg VO'  — Siegiried Fricker als eın eIspie eutiger relıg1öser Kunst DC-stellt un erläutert. DIe gedanklıch tıiefen un ansprechenden exte lassen sıch leicht In ıne KTreuz-
wegandacht umformulieren un erTifullen amı eın wichtiges pastorales Anlhıegen. Sıe zeıgen, WIE
der Kreuzweg auch dıe Erfahrungen des modernen Menschen chrıstlıch deuten ann

Franz arl Heiınemann

Lebendiges Stundengebet. Vertiefung und Hılfe Hrsg. Martın LÖCKENER und Heıinrich
ENNINGS Freiburg 1989 erder Verlag. 628 S geb » 48 ‚—
Eıne detaıilherte Eınführung In das Stundengebet Ist VOn zahlreichen Klerikern, UOrdensleuten und
Laıen schon se1t Jahren schmerzlıch vermiıßt worden. Nun ndlıch ist dıiıese empfindlıche uUCc BC-schlossen. Der vorhegende Sammelband bıetet einen Überblick bDer dıe Geschichte un dıe Re-
form der Stundenliturgie, ze1g theologische und spirıtuelle Zusammenhänge DZW. Schwerpunkteauf, erläutert dıe einzelnen Tagzeıten SOWIE deren emente un vermuittelt praktısche Anregungen
ZU Vollzug der Feler. Wer darüber hınaus weıtere Informationen wünscht, dem g1bt eıne umfang-reiche internationale Bıblıographie uskun
Erfreulich IsSt. daß nıcht NUr dıie posıtıven Seıten des Stundenbuchs hervorgehoben, sondern
auch dessen unverkennbaren chwächen en angesprochen werden.

Insgesamt eın iınformatıves Buch, das sehr 1e] azu beitragen kann, dıe Stundenliturgie ANSCMCS-
SCH, verständnisvoll und mıt geistlıchem Gewıinn felern. 0OSsSe Schmitz
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AMBERGER, Rüdıger: Jugend-Gottesdienst. Ideen Anregungen Beıspıiele. Fulda 1989
Verlag Parzeller GGem Verlag Butzon Bercker, Kevelaer. 96 S „ K 12,—
Der (jottesdienst wırd [1UT ann als Feıier der Gemeimnschaft erlebt, WENN NıCcC NUuUr VO  - einem
der ZWEeI hauptamtlıchen Personen, sondern darüber hınaus VO weıteren Gemeıindemıitgliedern
vorbereıtet wIird. Um eıne lıturgische Feılıer richtig gestalten können, ist jedoch Sachkenntnis CI-
torderliıch Sıe vermuttelt das vorlıegende üchleın, das kKurz, pragnant un mıt vielen praktıschen
Beıspielen Aufschluß etwa ber Inn un Bedeutung des Gottesdienstes, den utfbau der Me1l3-
feıer, dıe un  10N der einzelnen emente, dıe Gestaltungsmöglichkeiten (Z Einbeziehung VO  .

ymbolen, ollenspiel, Janz, Meditation USW. ) oibt Außerdem iinden sıch Vorschläge, WwWıe das
ema „Gottesdienst  C6 In Gruppenstunden behandelt werden könnte.

Das eit richtet sıch ZWAAal In erstier Linıe Jugendliche, ann ber uch Eerwachsenen gule Dıen-
sStE elısten. OSse Schmitz

Kirchenrecht

ÖRSDORF, aus Schriften urm Kanonischen Recht Hrsg Wınfried YMANS, arl-
TITheodor GERINGER, Herıibert SCHMITZ. Paderborn 1989 Schönıingh. 0172 S. geb.,
145

/ue bemerkt Mıtherausgeber und Mörsdorf-Nachfolger auf dem Münchener Lehrstuhl, Wın-
TIE: Aymans, 1mM Vorwort des vorliegenden Bandes daß aus OTSdCdOT In der eltungszeıt des
(: VO  —_ 017 für dıe Kanonistık eıner der wenıgen Sanz entscheıdenden Anreger SCWESCH ist Das
iImmense Schrifttum des Altmeısters, das sSOWweıt Artıkel erı versireut un ZUE eıl UTr
scchwer (bspw. In Festschriften) zugänglıch ist. wırd 1er in eıner gelungenen Auswahl vorgelegt.
Ol der anhaltenden Wirkung nd In der möglıchen Erleichterung für dıe weıtere wıssenschafiftlıche
Arbeıt lıegen Begründung und Bedeutung für dıe Neupräsentatıon eiıner Auswahl der Schriften
VO  —_ aus Örsdorf“, Schreıi Aymans.
Wer, WIE der Kezensent, Schüler des im VEITSANSCHCH Jahr verstorbenen Altmeıisters SCWESCH Ist,
dem sınd dıe meılsten der In diıesem Il  seıtigen Band vorliegenden Artıkel nıcht unbekann Denn
dıe wissenschafitlıche Produktion Mörsdortis ehörte für dıe Doktoranden Kanonistischen Instı-
{uft der Ludwig-Maximilians-Universıität München ZU Pflıchtprogramm für das R1g0r0Ssum. Somıt
gehören vorlıegende u{isatze SOZUSAaRCH ZU gemeınsamen Gedankengut zumındest ber Pruü-
fungsstoff aller Mörsdortf-Schüler. Es waäare wünschenswert. ın einem Folgeband dıe Schriften
zu Kanoniıschen Recht VO'  S Audomar Scheuermann, em langJährıgen Weggefährten Mörsdorfis,

publızıeren. uch diese sınd ZU eıl welıt VELSTIGUL, nıcht immer eıcht aufzufinden un sıcher
WECNN auch In melıst anderer Rechtsmaterıe ebenso Von bleibender Bedeutung WIE das Schrift-

{um VOIN Klaus OrSdor Jedenfalls ebührt den Herausgebern ank für dıe Inıtiatıve dieser Neu-
präsentatıion, dıe zudem mıt einer Würdigung des Altmeıisters, seinem Lebenslauf, einem Schrif-
tenverzeıchnıs SOWI1eEe einem Namen-, achwort- und Stellenregister versehen ist Rudolftf Henseler

ARTMANN, Gerhard Der Bischof. Seine Wahl un Ernennung. Geschichte und Aktualı-
al Graz, Wıen, öln 1990 Verlag Styrıa. 254 Sn Kl 34 .—
Vorliegendes Buch des Österreichiıschen Theologen, Kırchenhistorikers un Publızısten (Gerhard
Hartmann hat bereıts Rundfunktinterviews und Besprechungen ın Tageszeiıtungen ausgelöst.
„‚Schu daran ist dıe Brısanz des IThemas „Der Bıschof Seine Wahl un Ernennung“, und ZWAarTr

auf dem intergrund der Ernennungen des Jahres 0858 ın Chur, öln un alzburg. Dies SEC1 e1-
SCNS hervorgehoben, enn C ist nıcht etwa ıne reißerische un! übertrieben kırchenkritische Dar-
stellung, der das uch seıne Resonanz verdan Es se1 In seinem utfbau urz vorgestellt: In
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einem ersten eıl wırd dıe hıstorısche Entwicklung der Bıschofsbestellung In der Kırche arge-
stellt, sıcher für den kırchenhistorisch N1IC. versierten Leser ıne wichtige Vorinformation ZVer-
ständnıs des Folgenden. Im zweıten eıl werden dıe derzeıt gültıgen Bestimmungen des kanon1-
schen Rechts SOWIe der Konkordate des deutschsprachigen Raumes analysıert. amı ist ann der
en bereitet TÜr den eıl dre1, In welchem dıe Ernennungen des TS 19858 ereignısgeschichtlıch
dargestellt werden, wobel bısher och nıcht veröffentlichte authentische Quellen verarbeıtet WCI-
den Der ank des Autors dıe Informanten 1Im Vorwort ist In Ordnung, für wenıger ST11VO hält
der Rezensent dıe namentlıche Nennung jener Persönlichkeiten ın selbıgem Vorwort, dıe sıch mıt
Begründung weıgerten, auf Onkrete Fragen des Autors uskun geben [Darüber MNag INa  —$
streıten.

Dem Autor se1 gedankt, daß keıner Stelle der siıcher NıC. geringen Versuchung C1-

1egt, AUS dem aktuellen Ihema mıt den darın eingeschlossenen Emotionen ıllıgen Sensat1ons]jour-
nalısmus machen. (Janz 1m Gegenteıl hat 111A411 eher den INdTruC daß 1er bewußt versucht
wırd ‚„sachlıch“, WENN uch N1IC. „sSıne Ira ei SINOIO schreıben. Sehr gul werden dıe Problemfel-
der DSPW. be1 der Besetzung des Kölner erzbıschöflichen Stuhles erortert, WIE da SINd: dıe OTrde-
Tung, der CUG Erzbıschof MuUsse AUS dem Erzbıstum selbst kommen, dıe rage eıner Wahlpflicht
des Domkanpıtels, der Hauptstreitpunkt des SOr Devolutionsrechtes, das polıtısche edenken-
reC| des Staates, dıe des Staates DZW. der Länder während der Ereignisse SOWIE das Problem
einer Anderung des Kölner Wahlstatuts In einem schwebenden Verfahren

Gegenüber den Unterzeichnern der SOg „Kölner Erklärung“ betont Hartmann, „daß 1Ur auf dıe-
SS Wege (Anderung des Wahlstatuts) ıne Lösung AUS der staatskırchenrechtlichen WIeE auch PO-
lıtıschen Sackgasse möglıch War. ®® ach diesen dAUSSCWOSCNHCNH Ausführungen des Autors überrascht

allerdings doch, WEeNN Hartmann In seiıner ZusammenfTfassung der „Kölner Ereignisse“ davon
spricht, dıe Kurıe se1 mıt ihrem Verhalten DIsS den and einer Konkordatsverletzung SCH,

iıhre personellen Vorstellungen durchzusetzen, un obendreın bemerkt, das entschlıedene
Auftreten der staatlıchen ertragspartner habe 168 gerade och verhindert. /ugegebenermaßen
hätten VOT einer Anwendung des Devolutionsrechts UuUrc dıe Kurıe Gespräche 1mM Sinne der
Freundschaftsklause]l eführt werden mMuUSssen; danach aber ann anders als der utor meınt
ıne Anwendung des Devolutionsrechts gemä Can 165 @IkO mıtnıichten als Konkordatsverletzung

werden. Das Konkordat nämlıch regelt dıe Wahl UrCcC das Domkapıtel, nIC aber den
Fall, daß diıese Wahl nıcht irıstgemäß zustandekommt. Dann greiıft innerkırchliches eCc El
och selbst WECNN Nan 1€eSs bestreıtet. ist der VOIN Hartmann gewä  © JTerminus doch üÜberzo-
SCH
ersoNnlıc! un durchaus der Zustimmung wert ann der Schluß des Buches der NIC| In Bıtter-
keıt endet, WIE leıder viele äubige ach den Ereignissen des Jahres 1988 „endeten“, sondern
miıt Zuversicht Hartmann g1bt der offnung UuSdTrucC. daß alle Beteıligten für dıe Zukunft das
rechte Maß erkennen und ihr Handeln danach ausrıchten mögen. Denn NUur könne Jjene aub-
würdıgkeıt erreıicht werden, dıe In Zukunft für dıe Kırche ın eutschlan! Österreich un der

Rudolf HenselerSchwe1l1z notwendiıg seın WITd. Dem ist nıchts hınzuzufügen.

Die Satzungen der bayerischen Benediktinerkongregation. Bearbeıtete und erweıterte Auf-
lage etten 1989 Abteı1-Verlag. 109 S 9 K 16,—
RISAK, Veıiıth Gedanken ZUr Benediktinerregel. Kkremsmünster 198 / St1ift Kremsmuüunster.
201 S 9 Kite ö65 120,—
Ordensregeln ann INan N1IC. rezensieren, INan ann S1E UT vorstellen Dıies geschehe hıermıt für
dıe Satzungen der bayerischen Benediktinerkongregation. SIıe sınd In eiınen spırıtuellen und einen
(völlig HS  e bearbeıiteten) Juridischen eıl geglıedert un geben damıt uskun ber dıe innere
geistlıche und dıe rechtliche TuUukf{ur der eutigen enediktiner In Bayern. Dıie Revısıon der Sat-
ZUNSCH eschah auft der Grundlage des I1 Vatıcanum un des neuen) eX lurıs Canonicı VO  —_
1983 DıIe Satzungen tellen ach eigenem Selbstverständnis ıne aktuelle Auslegung der ege des

Benedikt für uUuNsSsSeTE heutige eıt dar.
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99  edanken 2A0 Benedıiktinerregel“ 1St CIn Büchleıin elite das der Dıpl Ing Veıith Sal Mana-
SCI der Datenverarbeıtung Großkonzerns zugleıc Teilnehmer des „Klosters auf Zeıt“ der
€l tTremsmüunster und ıtglıe Wıener Basısgemeinde verfaßt hat Basıerend auf dıesen
Erfahrungsbereichen hat sıch der ufor ZUT ege des enedi selbständıge edanken DC-
mac dıese Vorträgen vertirefifen und durch den Erfolg wurde daraus aule der
eıt CINC Art Kommentar ZUT Benediktinerregel
Vorliıegendes Buch 1eg als Omputerauszug VOI Es wırd Der dıe €l Kremsmüuüunster un: dıe
kath Bıldungshäuser vertrieben da dem Buchhandel dıe Aufimachung 99 bıllıg un! manchen
erlagen dıe Herausgabe geschäftlıch ıskant erschıen Der Leser selbst Mag entscheıden ob
gelungen Nı dıe Grundgedanken der Benediktinerregel für uUuNsSCIC eıt interessant umzusetizen
Das Buch nthält manche recht interessante und AUuUSs der Manager- un basısgemeındlıchen Per-
spektive K Anregungen aber dıe einzelnen Aussagen sınd doch recCc. „zusammengestückelt
und das (jJanze wirkt C111 unübersıchtlich WIC (slossen dıe INan den eigentlichen exfi
herum geschrieben hat Mag SCIMN daß der Inhalt be1l Vorträgen des Autors überzeugender WIT. als

der hıer prasentierten schriftlıchen Form Rudolf Henseler

Philosophie und Psychologie

MARTEN Raıner Denkkunst Kriıtik der Ontologıe Paderborn 1989 Verlag Schönıngh
Z geb
Für den „normalen‘“ Leserkreıs der Ordenskorrespondenz, der ja ohl vielTacC och der schola-
stischen ITradıtion groß geworden Ist. wırd schwer SCIMN, dem vorlıegenden Werk Zugang

finden. Es ist Neues, ber dıe Tätigkeıt des Denkens, 1e ] der erwähnten berlieferung
ZUr ‚Og1 gerechnet wırd, WIC VO Kunsttätigkeıt sprechen hören.

Eın 1ın  1C| den Inhalt wırd manchen schon SENUSCH dıe 'affen strecken

DERN Denken chatten SCINCTI Ideologıe
DER Seinsdenken inszenıert sıch
Das verneınte eın
DIie Flucht 11S eın
Rücksıcht auft Schönes

I1 Das Denken chatten SCINCT selbst
Der Ort des Seinsdenkens
DIe Ungebundenheıt des Seinsdenkens
Der Versuch umzudenken (Heidegger)

111 Das Denken Lichte der Denkkunst
Der Entwurt Noetık
Dıie TeENzen der Denkkunst
DıiIe Sujets der Denkkunst
DıIie Stilprinzıplen der Denkkunst
Vom Geist der Denkkunstvn CN 66)' S U ND {DIie Zukunft der Denkkunst

DıIe rundar' des tradıtionellen Seinsdenkens IST SEWECSCH das eıstıge als das Wesentliche
Denkkunst, dıe für dıe MENSC  1C| Selbstver-und das Wesentliche als das eıstıge deuten

ständıgung Zukunft hat, wırd den denkenden Geilst nıcht mehr ‚d solo auftreten lassen können,
sondern alleın Al compagnıa‘“ S 204) Herr Verfasser! Das Wal ohl der Scholastık auch klar.

TIG Grunertder nıcht?
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CHRISTOFFEL, Judıth Neue Strömungen IN der Psychologie On Freud un Jung. Impulse
VON Frauen. Olten 1989 Walter-Verlag. DU S, kKt., 33,—
Unterstell wırd VONN der utorın dıe Kenntnıiıs der Trel Wandlungen, dıe sıch seı1ıt der Jahrhundert-
wende 1mM Verständnis der Psychologıe als re VO  — den seelıschen en vollzogen hat Der Wan-
de] VO  S eıner naturwıssenschaftlich orlıentierten (Wilhelm Wundt) Z verstehenden Psychologıe
(Eduard Spranger); VO  — elıner Bewußtseinspsychologie, In der dıe bewußten seelıschen kte den
Prımat hatten, ZUT Psychologıe des nbewußten und JeT wiıiederum verschieden ach dem Ver-
ständnıs des A  nbewußten (indıviduell und kollektiv Unbewußtes); VON einer Psychologıe, ın der
11UT eın Antrıeb das Seelısche bestimmte (monistische Trieblehre be1l Freud dıe „11bıdo*, De]1 er
das Machtstreben); der ıne unbestimmte Anzahl VOI N1IC aufeinander zurückzuführenden An-
trıeben ANSCHOMM wurde;: der iıne Auffassung, In der jedes Antrıebsgeschehen eIwas Eınma-
1ges darstellte

Was ist NUN, das sıch geänder' hat? Daß Jetz! etiwas WIE eıne „feministische“ Psychologıe gäbe
dıe Theologen können sıch ISO beruhigen So iindet sıch unter I1l Vergleıch un Schlußfolge-

IUNSCH 197/ eIn Abschnıitt Frauen In der Tiefenpsychologie eın Vergleıich ihrer Forschungser-
gebnisse. DıIe Verfasserın meınt: „Es ıst auffallend, daß CN sowochl In der Jungschen Psychologie als
auch In der Psychoanalyse vorwiegend Frauen dıe CS Onzepte VOIN 'eiblichkeıit und
Männlıchkeir DZw. VO  —_ Anımus un Anıma vorgelegt en Jung ist. WIıe WIT eute NENNECN
würden, eın ausgesprochen chauvınıstischer Patrıarch DECWESCH. Denselben Standpunkt ann Ian
uch TeEU: egenüber einnehmen. Freuds 1C| der Geschlechterfrage, Se1nN ‚phallıscher Monıi1s-
MUuS’,  S zeıgen Psychoanalytıkern och eute starke Auswirkungen“ (S 197) DI1ie Verfasserıin
welst un nach, Wds sıch In beıden Schulen geänder' hat vgl 198ff.).
Auf rfährt der Leser etiwas ber dıe JTendenzen der Annäherung beıder Schulen; doch
fügt dıe utorın hınzu: „Auch WECNN sıch Im Verlauf weıterer wıissenschaftlicher Untersuchungen
herausstellen sollte , dal3 sıch dıe beıden Schulen In der Entwıicklung grundlegender 1heoriebe-
standteıle und der therapeutischen Technık einander annähern, sollte der grundlegende nter-
schıed zwıschen dem Jungschen und dem psychoanalytischen Menschen- un: Weltbild NıC 12NO-
riert werden.“ Diesen Unterschied S1C. dıe Verfasserın In der verschıiedenen Auffassung dessen.
Was ın beıden Schulen „das Selbst‘ genannt wırd. Fuür den Theoretiker, TST eCc für den psycho-

TIG Girunerttherapeutischen Praktiker bletet das Buch SCHUR ZUT Dıiskussion.

AÄNDERTEN, Karın: Umgang muit Schicksalsmächten. Märchen als Splegelbilder menschlı-
hen Reıfens Olten 1989 Walter-Verlag. 349 S., K 39,80
„ Vıel ist In den etzten Jahren ber Märchen geschrieben worden und NUuU möchte auch ich meınen
Aspekt des Märchenverständnisses In dıe Dıskussion einbringen.“ (S.9)
Hıerfür SC1 ur ugen Drewermann und seiıne Interpretation des Märchens erınnert, mıt der
das Verständnıs des Märchens WIırklıc) bereichert hat Was der Arbeıt der Verfasserin zunächst
herausgehoben werden soll In den Semimnaren. dıe S1€e eıtete, In denen sıch dıe Teilnehmer mıt
ärchentexten auseiınandersetzen mußten, zeıgte sıch, Wwıe chnell INan sıch in dieser der jener
Welse mıt den Märchengestalten iıdentifizierte der persönlıch rlebte Schicksale darın wıeder-
fand

Was i1st NUun, Was dıe Verftfasserın AleU Zu psychologıschen Verständnis der Märchen beitragen
möchte? S1e betont, daß CS entscheıdend darauf ankommt, dıe Jeweılıge Dynamık herauszustellen,
das Antrıebsgeschehen verdeutlichen, das hınter den Märchengestalten verborgen ist, ann

zeıgen, WI1Ee das anscheinend wirksame „Schicksal“ eın unabänderlıches (jesetz sondern ıne
„Schöpferische Chance“ ist In dem Kapıtel „Schicksal unabänderliches Gesetz der schöpferI1-
sche Chance‘“ meınt dıe Verfasserin:A  CHRISTOFFEL, Judith: Neue Strömungen in der Psychologie von Freud und Jung. Impulse  von Frauen. Olten 1989: Walter-Verlag. 227 S., kt., DM 33,-.  Unterstellt wird von der Autorin die Kenntnis der drei Wandlungen, die sich seit der Jahrhundert-  wende im Verständnis der Psychologie als Lehre von den seelischen Akten vollzogen hat: Der Wan-  del von einer naturwissenschaftlich orientierten (Wilhelm Wundt) zur verstehenden Psychologie  (Eduard Spranger); von einer Bewußtseinspsychologie, in der die bewußten seelischen Akte den  Primat hatten, zur Psychologie des Unbewußten und hier wiederum verschieden nach dem Ver-  ständnis des „Unbewußten“ (individuell und kollektiv Unbewußtes); von einer Psychologie, in der  nur ein Antrieb das Seelische bestimmte (monistische Trieblehre: bei Freud die „libido“, bei Adler  das Machtstreben); oder eine unbestimmte Anzahl von nicht aufeinander zurückzuführenden An-  trieben angenommen wurde; oder eine Auffassung, in der jedes Antriebsgeschehen etwas Einma-  liges darstellte.  Was ist nun, das sich geändert hat? Daß es jetzt so etwas wie eine „feministische“ Psychologie gäbe  — die Theologen können sich also beruhigen —. So findet sich unter III: Vergleich und Schlußfolge-  rungen S. 197 ein Abschnitt: Frauen in der Tiefenpsychologie — ein Vergleich ihrer Forschungser-  gebnisse. Die Verfasserin meint: „Es ist auffallend, daß es sowohl in der Jungschen Psychologie als  auch in der Psychoanalyse vorwiegend Frauen waren, die neue Konzepte von Weiblichkeit und  Männlichkeit bzw. von Animus und Anima vorgelegt haben ... Jung ist, wie wir es heute nennen  würden, ein ausgesprochen chauvinistischer Patriarch gewesen. Denselben Standpunkt kann man  auch Freud gegenüber einnehmen. .. Freuds Sicht der Geschlechterfrage, sein ‚phallischer Monis-  mus‘, zeigen unter Psychoanalytikern noch heute starke Auswirkungen“ (S. 197). Die Verfasserin  weist nun nach, was sich in beiden Schulen geändert hat (vgl. S. 198ff.).  Auf S. 214ff. erfährt der Leser etwas über die Tendenzen der Annäherung beider Schulen; doch  fügt die Autorin hinzu: „Auch wenn sich im Verlauf weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen  herausstellen sollte, daß sich die beiden Schulen in der Entwicklung grundlegender Theoriebe-  standteile und der therapeutischen Technik einander annähern, sollte der grundlegende Unter-  schied zwischen dem Jungschen und dem psychoanalytischen Menschen- und Weltbild nicht igno-  riert werden.“ Diesen Unterschied sieht die Verfasserin in der verschiedenen Auffassung dessen,  was in beiden Schulen „das Selbst“ genannt wird. Für den Theoretiker, erst Recht für den psycho-  Erich Grunert  therapeutischen Praktiker bietet das Buch Stoff genug zur Diskussion.  ANDERTEN, Karin: Umgang mit Schicksalsmächten. Märchen als Spiegelbilder menschli-  chen Reifens. Olten 1989: Walter-Verlag. 349 S., kt., DM 39,80.  „Viel ist in den letzten Jahren über Märchen geschrieben worden und nun möchte auch ich meinen  Aspekt des Märchenverständnisses in die Diskussion einbringen.“ (S.9)  Hierfür sei nur an Eugen Drewermann und seine Interpretation des Märchens erinnert, mit der er  das Verständnis des Märchens wirklich bereichert hat. Was an der Arbeit der Verfasserin zunächst  herausgehoben werden soll: In den Seminaren, die sie leitete, in denen sich die Teilnehmer mit  Märchentexten auseinandersetzen mußten, zeigte sich, wie schnell man sich in dieser oder jener  Weise mit den Märchengestalten identifizierte oder persönlich erlebte Schicksale darin wieder-  fand.  Was ist es nun, was die Verfasserin neu zum psychologischen Verständnis der Märchen beitragen  möchte? Sie betont, daß es entscheidend darauf ankommt, die jeweilige Dynamik herauszustellen,  das Antriebsgeschehen zu verdeutlichen, das hinter den Märchengestalten verborgen ist, um dann  zu zeigen, wie das anscheinend wirksame „Schicksal“ kein unabänderliches Gesetz sondern eine  „schöpferische Chance“ ist. In dem Kapitel: „Schicksal — unabänderliches Gesetz oder schöpferi-  sche Chance“ meint die Verfasserin: „...daß Schicksal nicht notwendiger Weise als eine Macht ver-  standen werden kann, der wir Menschen nichts entgegenzusetzen haben. Genauso wenig sind wir  Menschen andererseits in der Lage, unsere schicksalhaft vorgegebenen Strukturen, unsere Lage,  unsere grundsätzliche Lebensbahn der eigenen Willkür zu unterwerfen und so zum Herren über  das Schicksal zu werden. Erst das Zusammenwirken der Bedingungen und Kräfte, die wir vorfin-  252daß Schicksa] NIC| notwendıger Weılse als eıne acht VCI-
standen werden kann, der WIT Menschen nıchts entgegenzZzusetzen haben eNAaAUSO wenıg sınd WIT
Menschen andererseıts In der Lage, UMNSETE schicksalhaft vorgegebenen Strukturen, UNsCIC Lage,
unseTrTe grundsätzlıiıche Lebensbahn der eigenen Willkür unterwerfen und Z Herren ber
das Schicksal werden. rst das /usammenwirken der Bedingungen und Kräfte, dıe WIT vorfin-
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den un der Veränderungsspielraum, den WIT ZUT Verfügung en, machen das, Wds WIT gewöhn-
ıch Schicksal NENNECN, eiıner gestaltbaren Wiırklıichkeıit.“

Selbst ach der L ektüre der beıden Kapıtel „Das machtvolle Prinzıp des Mültterlichen“ und „Das
machtvolle Prinzıp des Väterliıchen“ wırd dıe rage immer unausweichlıicher: Was soll seiın? DiIe
Psychologıe, auch dıe Tiefenpsychologıe uns ohl sehr 1el1 un Beachtendes darüber, WAdSs

der ensch psychısch gesehen Ist, S1IE uns auch, Wd> sıcher nıcht seın soll, s1e mussen ber
dıe ntwort auf dıe rage, Was der ensch als ensch tun soll, der Philosophie un: salva C6I-

entıa der Theologıe überlassen, sSOweılt S1IE wıllens sSınd, dıie rage ach dem Wesen des Menschen
tellen un beantworten FEFrich runert

G'GAYLIN, ıllard Gefühle. Unsere lebenswichtigen Sıgnale. München 1988 Kösel Verlag.
273 S ZeD.; 36,—
Das 1979 1m amerıkanıschen rıg1ina erschıenene Buch des Psychiaters und Psychoanalytıkers
Gaylın, des CGründers und Präsıdenten des 99  astıngs Center“, das sıch mıt ethıschen Fragen In der
Wıssenscha befaßt, 1eg 1er In deutscher Übersetzung VOT.

Gefühle gehören den 1Im Genetischen verankerten Reaktionsmustern, un mıiıt Sıtuationen fertig
werden, auf dıe nıcht ıne VO ıllen unabhängıige, selbständige Reaktıon erfolgt. \DISE utor

definiert deswegen dıie Gefühle als lebenswichtige Sıgnale. ngst- und Schuldgefühle, Sichschär-
inen un! Gefühle des Stolzes beschreıibt Gaylın als „UÜberlebenshilfen Im Dıenst des Selbst un der
Gruppe Als „Warnsıgnale“ VOT dem Verlust der psychıschen Ausgeglichenheıit beschreıbt das
NerTrvOs- und Gereıizt-Sein, das Gelangweıilt- un: Neıidisch-Sein SOWI1Ee das iıch-müde un usSge-
nützt-Fühlen Als „Erfolgssignale“ In der eıgenen Entwicklung un Entfaltung werden das Ge-
rührt-Sein SOWI1e das Siıch-ergriffen- und Sıch-wohl-Fühlen beschrieben

Wiıe S gerade oft den amerıkanıschen Autoren eıgen Ist, gelıngt uch diıesem utor, sehr le-
bensnah, weıl „erfahrungsgesättigt” schreıben.

Klemens Jockwiıg„Gefühle“ ist eın sehr utes, 1Im besten Sınne des 'ortes Lebenshilfe-Buch

ingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıcht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt nach
FErmessen der Schriftlieitung.
ARNS, Paulo Evarısto: Miıt den ugen der Liehe gesehen. Gedanken für jeden Jag Mün-
hen 1989 Verlag Neue Stadt 965., Kt 13,80
AUER, Johannes Das Presseapostolat Arnold Janssens (15357-1909). Reihe Studıa In-
stitut1 Miıssıologıcı Socıletatıs Verbiı Dıvını Sankt ugustın, r. 49 etia 1989 Steyler
Verlag — Wort und Werk 100S., Kit. Preıs nıcht mıiıtgeteıilt.
BIEMER, (CjJünter — TZSCHEETZSCH, Werner: Wegmarken. Eın Orıientierungsbuch für Junge
Menschen. Freiburg 1989 Verlag erder. 1195., Küts. 14 ,80
Bıilder Un iıhre Macht Zum Verhältnıs VO Kunst un chrıistlıcher elıgıon. Hrsg. OTIS
CHWEBEL un Andreas ERTIN Stuttgart 1989 Verlag ath Bıbelwerk Z Z S Kr
39 ,—

253


